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Nr . 249. Dienstag , den 24 . Oktober 1899. XIV. Jahrgang.

Die Schlacht bci Glkiicok.
Die Engländer haben bei Glencoe in Natal thatsächlich den Sieg

davongetragen, soviel steht jetzt nach allen vorliegenden Berichten fest.
Indessen sind die Verluste der Briten außerordentlichschwer, lieber den
Verlauf der Schlacht trlegraphirte der englische General Pate  nach
London: „Wir wurden bei Tagesanbruch angegriffen, der Feind,
welcher auf 4000 Mann geschätzt wird, pflanzte vier oder fünf Ge¬
schütze auf einem Hügel auf, der sich 6400 Meter ostwärts vom Lager
befindet, und begann Granaten hineinzuwerfen. Die feindliche Ar¬
tillerie richtete keinen Schaden an. Unsere Infanterie formirte sich
in Stellung vor derselben. Nachdem die feindliche Position einige
Zeit mit Granaten beworfen war, ging unsere Infanterie zum An¬
griff über, und nach schwerem Kampfe wurde die fast unzugängliche
Position genommen. Unsere Cavallerie ist noch in der Verfolgung
begriffen. Unsere Verluste sind schwer, ich werde sie später tele-
graphiren. General Symonsist  schwer im Unterleib verwundet."

Den „Central-News" wird über den Kampf noch folgendes be¬
richtet: Die Arbeit der Offiziere und Soldaten wurde sehr dadurch
erleichtert, daß schönes und klares Wetter war, welches fast vom An¬
fang der Schlacht herrschte. Mehrere Male gab es während des
Kampfes eigenthümliche Ruhepausen, in denen die englischen Truppen
vorwärts krochen, ohne zu feuern, während auch das Feuer der Buren
schwieg. Um Mittag war das letzte Geschütz der Buren außer Tätig¬
keit gesetzt. Die englischen Batterien verbrauchten eine ungeheure
Masse von Munition. Die britischen Verluste sind hauptsächlich des¬
halb so schwer, weil ein sehrgroßerProzentsatz der Offi¬
ziere unter den Opfern  ist . Die Offiziere unterließen es,
Deckung zu suchen, als sie die Mannschaften zum Kampfe anfeuerten.
Die Buren zogen sich über den Buffallo-Fluß in nordöstlicher Rich¬
tung zurück. Die Husaren und die Artillerie setzten ihnen nach und
die Verfolgung wird noch fortgesetzt. Der Rückzug der Buren artete
in wilde Flucht aus. Das Kriegsministerium erhielt ein Telegramm,
welches in Bezug auf den tödtlich verwundeten General S ymon s
besagt, daß der wichtige Erfolg des Tages seinem großen Muthe,
seiner guten Führung, seinem tapferen Vorbilde und dem Vertrauen
zu danken sei, welches er seinen Truppen einflößte.

Die englischen Kriegsrüstungen nehmen indessen ihren Fortgang.
Demerkenswerch und durch den Krieg mit Transvaal nicht ganz er¬
klärbar ist besonders die theilweise Mobilisirung der Flotte. Wie
aus London gemeldet wird, sind am Freitag fünf Transportschiffe
mit 5000 Mann an Bord von Southampton abgegangen. General
Wolseley besichtigte die Truppen vor der Abfahrt. Wie ferner der
»Globe" meldet, ist das Kanalgeschwaderplötzlich nach Gibraltar be¬
ordert worden. Dort erhielten die Kreuzer„Niobe" und „Diadem"
dm Befehl, nach Las Palmas, bezw. St . Vincent zu gehen zwecks
Absaugung etwa nach Transvaal bestimmter Munitions-Transporte.
Hierzu wird uns ferner gemeldet, daß die für Transvaal bestimmt
gewesenen 4000 Kisten Munition, welche der deutsche Dampfer„Kai-
fa,, zur Vermeidung ihrer Confiscation in Port Said ausgeschifft
hatte, von dem Dampfer„Herzog" wieder an Bord genommen wurden.
Sie befinden sich bereits wieder auf der Rückreise nach Hamburg.

Ueber den derzeitigen Stand der Dinge wird aus Kapstadt tele-
llraphirt, daß Mafeking und Kimberley in Sicherheit sind. Major
Schott, welcher die Polizeitruppe in Vrijburg befehligte, hat sich er¬
schossen,  als er von den Bürgern gezwungen wurde, die Stadt zu
räumen. Die Buren der Kapkolonie nördlich von Kimberley sind in
Schaarm zu den Kommandos aus dem Oranje-Freistaat gestoßen,
Welche Kimberley belagern; sie schwören, daß sie die Stadt , in der
sich Rhodes und Jameson befinden, nehmen wollen.

Vom gestrigen Sonntag liegen eine Reihe von Telegrammen vor,
die folgendes melden: In Kapstadt ist die Nachricht eingelaufen, daß
GeneralS y mon s an den Folgen seiner Verwundung gestorben ist.
Nach der offiziellen Verlustliste über die Schlacht bei Glencoe sind 10
Offiziere todt und 21 meist schwer verwundet. Von den Mann¬
schaften sind 34 todt und 168 verwundet. — Die Pariser Gesandt¬
schaft von Transvaal erhielt Kcnntniß von einem für die Oranje-
Buren vortheilhaftenT r ef f e n be i B ester sta t i on. Die Eng¬
länder wären hiernach unter Zurücklassungvon großen Waffen-Ma-
terial nach Ladysmith entkommen. — Wie aus W ie n berichtet wird,
richtete der Minister des Aeußern an die Behörden das Ersuchen, jeden
Versuch zur Einberufung von Freiwilligen für den Transvaalkrieg
zu unterdrücken.

Hundert Bure « bei Mafeking durch eine Pulver¬
explosion getödtet.

Aus Mafeking, um welches die Buren nach britischen Meldungen
nicht mit Glück kämpfin, da sie auch dort keine Maximgeschütze zu
haben scheinen, wird dem„Berl. Tagebl." authentisch gemeldet, daß
Oberst Baden-Powell durch eine Kriegslist den Buren schweren Ver-
luü zugefügt. In Mafeking befanden sich zwei Waggonladungen
Dynamit, deren Anwesenheit Oberst Baden-Powell, falls Mafeking
bombadirt würde, fürchtete. Er ließ daher die Waggons neun Meilen
nördlich von Mafiking hinausfahren, in der Hoffnug, daß die Buren
sich diesen nähern und sie beschießen würden. Das Erwartete traf
auch ein, in einer furchtbaren Explosion verloren die
Buren IM Mann.  Es kursirt die Nachricht, daß 2000 Buren
sich durch Zululand nach Greytown durcharbeiten, die, wenn die
Operationen bei Ladysmith und Glencoe noch gelingen, sich mit den
dortigen Buren zum Vordringen auf Pietermaritzburg und Durban
di« Hand reichen sollen. Nach den letzten Nachrichten aus Kimberley
ist dort alles ruhig. Ein Vorstoß der Buren im Südwesten des
Oranjestaates gegen Cokesberg wird demnächst erwartet.

Politische Tagesüberstcht.
* Wiesbaden, 23. Oktober.

Die Friedenspräsenz.
Die Heeresverwaltung gedenkt, wie eben bekannt wird, di« in

diesem Frühjahr vom Reichstage abgestrichenen 70,0M Mann der
Friedenspräsenz nicht schon im nächsten, sondern erst in einer späteren
Session nachzufordern. Es liegt demnach nicht in der Absicht der
Regierung, in der bevorstehenden Tagung eine Militärvorlage einzu¬
bringen. Damit ist ein Konfliktstoff, den man an den verschiedensten
Stellen für die kommende Reichstags-Campagne befürchtete, beseitigt.
Immerhin wird eine heftige Befehdung der Regierung anläßlich der
Vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen erfolgen.

Neue Unruhe « aus Samoa in Sicht!
Nach Meldungen aus Samoa ist dort die Situation neuerdings

wieder eine hocherregte und der Ausbruch von Unruhen gilt als un¬
mittelbar bevorsthend. Unter den drei Consuln, welche die Pro¬
visorische Regierung ausüben, soll eine erregte Spannung herrschen.
Es war von vornherein abzusehen, daß die Pazifizirung des Archipels
keine dauernde sein werde, doch dürften wir in unser auswärtiges
Amt das Vertrauen fitzen, daß auf alle Fälle die deutschen Interessen
auf Samoa nachdrücklich wahrgenommen werden

Das französische Kriegsbudget.
Wie aus Paris unterm 21. Oktober berichtet wird, verlangte

Kriegsminister Gallifet eine Erhöhung des Kriegsbudgets um 18
Millionen.  Die Budgetkommission behielt sich ihre Stellung-
nähme zu dieser Forderung vor, .bis ministerielle Erklärungen vor»
liegen.

Deutschland.
* Berlin , 21. Oktober. Die Ernennung des Grafen von

Wedel  zum Botschafter am italienischen Hofe wird vom Reichs«
Anzeiger amtlich bekannt gegeben.

* Wilhelmshaven , 21. Oktober. In Vertretung des Kaiser-
vollzog heute der Vice-Admiral Thvmsen in Gegenwart des Staats¬
sekretärs Tirpitz die Grundsteinlegung  zur katholische«
Marine-Garnisonskirche. Dieselbe erhielt den Namen Petruskirche.

* Hildesheim , 21. Oktober. Auf Schloß Derneburg ist di»
Meldung eingetroffen, daß die Prinzessin Maria vo«
Münster,  eine Tochter des deutschen Botschafters in Paris, Für¬
sten Münster von Derneburg, gestern nach längerem Leiden gestor¬
ben  ist. Die Beisetzungsfeierlichkeiten werden nächsten Montag statt¬
finden. Die Leiche wird in das fürstliche Mausoleum auf Schdtz
Derneburg überführt werden. — Wie «us Paris gemeldet wird, ha-
ben Präsident Loubet und Minister Delcoste dem Fürsten Müntzer
anläßlich des Trauerfalls telegraphisch ihr Beileid ausgedrückt. , >"

Ausland . \
* Paris , 22. Oktober. Die Untersuchung über die Com»

p l o t t - A f f a i r e ist gestern Abend beendet  worden. Das Ver¬
hör der Angeklagten vor dem versammelten Senat wird wahrscheinlich
nächste Woche stattfinden. Verenger verhörte als letzten Zeuge«
einen früheren Soldaten der Brigade Rogets. Derselbe sagte aus,
als Deroulede in der Kaserne sich Roget näherte, sagte er: Die Armee
hat mich verrathen, diese Armee, deren Fahne ich immer vertheidigt
habe. Alles ist in der jetzigen Republik verseucht. Sie sind einer
parlamentarischen Republik würdiger. — Der Figaro meldet, da-
Madame Loubet  gestern vomP a pste ein sehr werthvolles Ge -
s chen k in der Gestalt eines aus kostbaren Steinen in Gold gefaßten
Rosenkranzes überreicht worden ist. — Die Einweihung deS Denkmals
„Triumph der Republik"  wird wahrscheinlich am 19. Nov.
stattfinden. Waldeck-Rousseau ist gestern offiziell eingeladen worden.
Sobald Loubet seine Einladung angenommen hat, wird das offizielle
Datum der Festlichkeit veröffintlicht werden.

* Madrid , 21. Oktober. Die Verleihung des Schwarzen Ad¬
lerordens an den König seitensK a i ser W i l hel ms hat hier an¬
genehm berührt. Prinz Albrecht von Preußen und dessen Soha
treffen am 4. November in Madrid ein und.werden im königlichen
Palast« Wohnung nehmen. Auch sind größere Festlichkeiten in Aus¬
sicht genommen.

Das Ende des äpicltrpmkffrs.
Im Berliner Spielerproceß ist am Samstag Abend das

Urtheil gesprochen worden. Ueher die Schlußverhandlungeu
erhalten wir folgende Mittheilungen unseres 6-Correspon-
denten aus Berlin , 21. Oktober : Nachdem die Bertheidiger
ihre Playdoiers gehalten und der Oberstaatsanwalt noch-
mals das Wort zu einer kurzen Replik ergriffen hatte,
richtete der Präsident eine kurze Ermahnung an das Publi¬
kum, bei Verkündigung des Urtheils sich jeder Kundgebung
zu enthalten. Darauf zog sich der Gerichtshof zur Be-
rathung zurück. Nach etwa anderthalbstündigerBerathung

Kmili imd Wiffkiischast.
Residenztheater.

Samstag, den 21. Oktober, zum erstenmale: „Dolly'
Lustspiel in 3 Akten von Henrik Christiernson,  deutst
von E. Jonas.  In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.

Der Humor, der im Lande der Sunde und Fjorde gk
veiht, ist eigener Art . Er lächelt unter Thränen und wein

der Freude. Er flammt nicht auf im prasselnden Raketen
seuer des Witzes, sondern er leuchtet mit dem milden Glanz
der Sonne, die sieghaft die Nebel der Küste theilt. Un
^was von diesem Nebel, von der schwermüthigen Natur de-
Ordens haftet ihm immer an, ob er auö schlichtem Volks
Uede erklingt, ob er auö der Dichtung zu uns redet oder o>
kr von den Brettern herab um unsere Gunst wirbt.

Das Letztere geschieht selten genug. Es werden zwa
auch in Skandinavien Lustspiele genug geschrieben, aber mai
cultivirt ihren Import bei uns nur mäßig. Das komm
daher, weil die um Ibsen mit ihrer Bererbungstheorie, ihren
abgrundtiefen Pessimismus und der verschwommenen Symboli
dem nordischen Humor bei uns daS Renommee verdorber
haben. Man glaubt nicht an ihn. Und doch gedeiht er aucl
hach droben wie eine schöne Blume, die mit zartem Schimmei
aus wallendem Dunstkreise hervorleuchtet.
> Ein nordisches Lustspiel, dessen Import sich gelohn
hat, ist „Dolly", auö der Feder des Dänen Henrik Chriftiern
I?n. E. JonaS hat es verdeutscht, im allgemeinen nicht vhn,
beschick, im einzelnen jedoch mit kleinen, der Berliner Mund
art Concessionen machenden Schnitzern.

Dolly ist ein Kind der Straße . Als kleines Mädel

hat sie der Maler Stolpe in sein Haus genommen und dort
ist sie, mitten in der Bohöme, zur blühenden Jungfrau her¬
angewachsen. Prof . Stolpe hat sich so an die Gesellschaft
Dollys gewöhnt, sie ist ihm so lieb und unentbehrlichge¬
worden, daß er gar nicht daran denkt, wie sie das Bei¬
sammensein mit einem Junggesellen und der tägliche
Verkehr mit seinen College« in den Augen der Welt com-
promittiren muß. Da öffnet ihm Dolly's Tante, eine Art
Pflegemutter des Mädchens, die Augen darüber. Er sieht
ein, daß sie recht hat, aber das Herz will ihm brechen, als
er erfährt, daß plötzlich Verwandte Dolly's aufgetaucht sind,
welche das Mädchen für sich reklamiren. Und als er Dolly
schmerzbewegt die Mittheilung macht, daß sie ihn verlassen
müsse, da bittet und fleht das Kind, er möge sie nicht von
sich stoßen. Er aber darf nicht weich werden, er hat kein
Recht, sie zurückznhalten. Nicht einmal das Recht der Liebe
— denn er liebt Dolly nicht, sie ist ihm nur ein treuer
Kamerad, dessen Gesellschaft ihm unentbehrlich geworden. Er
liebt sie nicht. Das glaubt er ; aber still und verborgen
keimt in Beider Herzen jetzt, da sie scheiden müssen, der gött¬
liche Same auf, der ihr Schicksal von nun an mit unlösbaren
Ranken aneinanderfesseln muß.

Dolly kommt ins Haus des Grafen Schütte. Die Frau
Gräfin ist ein Muster an Sittenstrenge und tugendhaftem
Lebenswandel. Sie wird der „armen Verirrten" jetzt Mutter
sein. Ausgerüstet mit einer schier übergroßen Portion von
Arroganz und mit einem niemals von ihren Augen kommen¬
den Lorgnon, gefällt sich die Frau Gräfin in der Rolle der
unnahbaren Tugendwächtcrin und unbeschränkten Gebieterin
im Hause. Namentlich fürchtet ihr Regiment Graf Schütte

selbst, ein gutmüthiger alter Herr, der noch jetzt ein großes
faidls für das Ballet besitzt und an jener Art von Gedächt-
nißschwäche leidet, wie sie neben Haarschwund und Zipperlein
die Folgen allzu üppig genoffener Jugendfreuden zu sein
pflegen. Schütte ist Dolly 's Vater. Seine legitime Frau hat
das 18 Jahre nach Dolly 's Geburt erfahren, als sie einmal
in ihres Mannes Schubladen herumstöberte. Köstlich ist eS
anzuhören, wie der Graf die Entdeckung und ihre Begleit¬
erscheinungen schildert. Nach einer großen Moralpauke hat die
Gräfin den Entschluß gefaßt, Dolly inS Haus zu nehmen
und fortan über ihre Tugend zu wachen. Es ist zwar sebr
unwahrscheinlich, daß im wirklichen Leben das Gleiche ge¬
schehen wäre ; aber der Autor braucht Dolly im gräflichen
Hause, um seinen besten Akt zu Stande zu bringen.

Natürlich platzen nun die Charaktere heftig aufeinander.
Die in freien Anschauungen ausgewachsene Dolly beugt sich
nicht unter das Joch der sittenstrengen Frau Gräfin, es kommt
zu heftigen Auftritten und als die Gräfin ihrer Indignation
dem Gatten gegenüber auf französisch Lust macht, fällt ihr
Dolly ins Wott und sagt ihr ebenfalls in fließendem Fran¬
zösisch ihre Meinung . Diese Scene ist von brillanter Mache
und verschaffte der Dolly des Residenz'theaters einen Separat¬
applaus.

Später wagt Dolly einen Fandango. Graf Schütte ist
begeistert- immer wilder wird der Tanz. Da erscheint die
Gräfin . Großes Tableau . Der Vorhang fällt. Schließlich
wird es Dolly im gräflichen Hause zu bunt und sie reißt aus.
Sie geht zu Stolpe zurück. Dort trifft sie ein Modell und
wirft dessen Kostüm über. Stolpe kommt und malt sie, in
der Meinung, es sei sein Modell. Das ist sehr merkwürdig-
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gegen 6 .45 Uhr erschien der Gerichtshof wieder und ver¬
kündete folgendes Urtheil : die drei Angeklagten

-vonKayser , von Kröcher und von Schachtmeyer
werden freigespro  chen und die Kosten des Ver¬
fahrens der Staatskasse auferlegt . Zur Begründung des
Urtheils theilte der Vorsitzende noch mit , daß der Gerichts¬
hof die Fragen des Betrugs und des gewerbsmäßigen Glücks¬
spiels eingehend geprüft , jedoch zu einem „ non liquet " ge¬
kommen sei . — Aus der Rede des O berstaatsanwalts
Jsenbiel  der die schon bekanntgegebenen Strafanträge
stellte , heben wir als besonders bemerkenswerth folgenden
Passus hervor , der von der

, vornehmsten Pflicht der Prefle
handelt und zur Beachtung allen denen , welche die Aufgaben
der Presse verkennen , empfohlen sei . Die Worte lauteten :
„In diesem großen Prozesse , der die öffentliche Meinung
Berlins nicht nur , sondern die . öffentliche Meinung weit
über Berlins Grenzen hinaus beschäftigt hat , habe ich es nur
mit diesen drei Angeklagten zu thun und ich danke Gott,
daß es mir erspart ist , die soziale und moralische Seite
dieser Vorkommnisse zu zeichnen . Zweifellos hat den Anlaß
zu diesem Proceß der Artikel des „ Berl . Tagebl . " vom
16 . Dezember 1898 gegeben . Es ist viel hin und her ge¬
stritten worden , ob sich das Tageblatt mit diesem Artikel
ein Verdienst erworben oder ob es unnöthig Staub aufge¬
wirbelt hat . Ich bin der Meinung , daß sich das „ Berl.
Tageblatt " ein Verdienst erworben hat , denn es ist eine
vornehme Pflicht der Presse , auf wirkiche
Schäden aufmerksam zu  m achen ."

Aus der Umgegend.
r. Aus dem Taunus , 23 . Okt. In nicht geringe

Aufregung sind die Einwohner zahlreicher Taunusorte ver¬
setzt, weil durch eine Wasserseuche , welche den Abwässern der

Gerberei von Max und Sohn bei Königstein entstammen,
der ganze Forellenbestand  in dem Bache „ Liederbach"
vernichtet  wurde , so daß stellenweise die Forellen zu
50 Stück todt zusammen liegen . Der Liederbach entspringt
dem Taunusgebirge und seit eingen a en wurde in ihm
mit Vorliebe die Forellenzucht gepflegt . Der Thatbestand

ist bei dem Landrathsamt Homburg zur Untersuchung an¬
gezeigt . Verschiedene Herren haben sich als Augenzeuge ge¬
meldet , um bei der Untersuchung an Ort und Stelle be-
hülflich zu sein.

K . Soimeiiberg . 22. Oktober. Die zur katholischen
Kirchengemeinde Hierselbst zählenden Christen werden am
Sonntage , den 12 . November d . I ., in der St . Bonifatius-
kirche zu Wiesbaden vom hochwürdigen Herrn Bischof zu
Limburg die heilige Firmung empfangen . Der Firmungs¬
unterricht beginnt am nächsten Sonntage und findet in der
katholischen Kirche statt . Aus guten Gründen hat der Bischof
angeordnet , daß die Schulkinder der zwei oberen Jahrgänge,
also die 12 - und 13jährigen , die Firmung ebenfalls empfangen
sollen . Am nächsten Mittwoch beginnt um 10 Uhr der dies¬
jährige Communikantenunterricht.

a . Rüdesheim , 21 . Oktober . Gestern Abend wurde
der seit etwa zwei Jahren hier thätige Postassistent Herr H.
wegen Unterschlagung größerer Geldbeträge verhaftet . —
Herr Regierungsassessor Kuntze dahier ist der Königl . Re¬
gierung zu Merseburg überwiesen . — Dank der Fürsorge
unserer Stadtväter ist einem großen Uebelstand durch Be¬
schaffung eines großen Auswasch - Schiffes  am Rhein
Abhilfe gethan . Dasselbe hat die ansehnliche Größe , daß
16 Frauen zu gleicher Zeit auswaschen können , während
vorher nur wenige Frauen gleichzeitig diese Arbeit verrichten
konnten . Auch ist durch die nunmehrige Einrichtung die
Gefahr , welche den beim Auswaschen thätigen Frauen durch
die vörbeifahrenden Schiffe resp . die dadurch entstehenden
Sturzwellen bedrohte , beseitigt.

r Hattersheim , 21 . Oktober . Auf der Zuckerfabrik
„Maingau " hat jetzt die Zuckerrüben - Campagne
ihren vollen Umfang angenommen . Fortwährend stehen auf
hiesiger Station 40 — 50 beladene Waggons . Zwei Geleise
sind nöthig , um die Beschaffung in die Fabrik selbst zu be¬
schleunigen . Hinzu kommen noch die Lieferungen durch Ge¬
spanne aus den Gemarkungen der umliegenden Orte.

a . Astmannshausen , 21 . Oktober . Die am 18 . d. M.
begonnene Lese der rothen Trauben  war leider zu rasch
beendet . Der Ertrag war sehr gering , die Qualität dagegen
sehr zu loben . Es sind Mostgewichte bis 100 " nach Oechsle
festgestellt worden . Den Kleinbauern , die ihre Ernte sogleich
verkauften , wurden pro 8 Liter 12 Mark gezahlt . — Zu
der bevorstehenden Bürgermeisterwahl sind 3 Candidaten
ausgestellt.

r Erbach , 22 . Oktober . Die Kartoffelernte
ist soweit beendet . Im Allgemeinen sind wir hier mit dem
Ertrag derselben sehr zufrieden . — In 14 Tagen wird hier
wahrscheinlich allgemeiner Herbst sein . Man rechnet hier,
was die Quantität anbelangt , auf V4—V 3 Herbst , während
die Qualität sich von Tag zu Tag bessert . — Der im ganzen
Rheingau wohlbekannte Obst - und Gemüsehändler Dogen¬
dorf  aus Eltville fiel die vergangene Woche zwischen Elt¬
ville und Niederwalluf infolge Scheuwerdens seines Pferdes
vom Wagen , wobei ihm ein Ohr und zwei Finger der rechten
Hand abgefahren wurden . Eine radsahrende Dame fuhr so
nahe gegen das Pferd , daß dieses scheu wurde und seinen
Besitzer vom Wagen warf . — Dem in Erbach verunglückten
Schiffmann Becker aus Oestrich wurde im St . Joseph-
Spital zu Wiesbaden der rechte Fuß bis unterhalb des
Kniees abgenommen.

* Ems , 21 . Oktober. Eine brennende Frage ist ge¬
löst . Die Concession zur Errichtung eines Elektricitäts-
Werkes  wurde , der „ Ems . Ztg ." zufolge in der gestrigen
Stadtverordnetensitzung dem Herrn Gasanstaltsbesitzer van
Staphorst -Villerius ertheilt . Die Anlage wird von der
Elektricitäts -Gesellschaft vormals C . Büchner in Wies¬
baden  ausgeführt und kommt neben der Gasfabrik zu stehen.
Auch die Curcommission hat im Anschluß an die Herrn
vau Staphorst -Villerius von den städtischen Behörden gestern
ertheilte Concession zur Errichtung eines Elektricitätswerkes
heute der Elektricitäts -Gesellschaft vormals C . Büchner in
Wiesbaden den Auftrag auf vollständige Neu -Jnstallation von
circa 600 Glühlampen und 48 Bogenlampen ertheilt . Die
elektrische Beleuchtung des Cursaals war seither der Mal-
bergbahn -Aktiengesellschaft übertragen. _

Locales.
* Wiesbaden , 23 . Oktober.

deutsche Gesellschaft für ethische Cultur.
□ Anläßlich des eben hier tagenden 5 . Gesellschafts-

tages fand Samstag Abend im großen Saale der Loge Plato
eine .ziemlich gut besuchte öffentliche Versammlung statt , in
welcher die Herren Prof . Dr . Döring , Bildhauer Rheinhold,
Redacteur Dr . Kronenberg und Privatdocent Dr . Fr . Förster
über das Thema sprachen : „ Weshalb brauchen wir eine
ethische Bewegung ? " Nach Prof . Dr . Döring  stellt die
Ethische Gesellschaft mehr eine Einheit des Geistes dar , die
mit einer abgeschlossenen Doctrin weder aufwartet noch auf¬
warten will . Ihr Wesen liegt nicht in der Entfaltung prak¬
tischer Wohlrhätigkeit , ebensowenig in der Befreiung der
Menschheit von confessionellem Einflüsse , oder in der Propa-
girung einer gewissen politischen oder socialen Richtung , sie
ist vielmehr die ausgesprochenste Vertreterin des Gemein-
Jnteresses und sieht ihr Ziel in der Herbeiführung eines
Gesellschaftszustandes , in dem Gerechtigkeit , Wahrheit , Mensch¬
lichkeit und gegenseitige Achtung waltet . Aus der Unzu¬
friedenheit mit den heutigen gesellschaftlichen Zuständen er-
giebt sich das Bcdürfniß für die ethische Bewegung . — Herr
Bildhauer Rheinhol dt - Berlin  behandelte speciell
das Verhätlniß der ethischen Bewegung zur Religion . Er
führt aus , die Ethik sei keinesfalls , wie das selbst Männer
gleich Harnack und Stöcker zugäben , ein Monopol der Kirchen.
So lange sie als solches gelte , sei sie naturgemäß in der
Entwickelung , einer Entwickelung , deren sie nicht entrathen
könne , gehemmt . Ohne ihr Gebiet zu überschreiten , dürfe
die Ethik keinen Schritt ins Transcedentale thun ; sie könne
zur Begründung ihres Wesens nur auf das Wesen des
Menschen zurückgehen , deshalb sei sie weder in der Lage,
etwas s ü r , noch auch etwas gegen  die Religion zu thun.
Wenn auch in letzter Linie die Ethik zur Religion führe , so
lehne die D . G . E . C . es doch ab , den Bau ihres Hauses
mir dem Dach zu beginnen . — Herr Dr . Kronenberg
spricht von der Nothwendigkeit der Einführung des Moral-
Unterrichts in die Erziehung . Der heutige Religionsunter¬
richt mache Gewissenconflikte unvermeidbar . Die Ethik müsse

nicht nur den Kinderherzen ein geimpft,  sie müsse auch
fortentwickelt werden . — Herr Privatdocent Dr . Förster
endlich erging sich über das Specialrhema : „ Was hat die
ethische Bewegung den A r b e i t e r n zu sagen ? " Er verkenne
nicht , die Arbeiterfrage sei nicht nur eine sittliche , sondern
auch eine wirthschaftliche Frage . Ohne Ethik komme auch der
Arbeiter bei seinen Lohnbewegungen nicht mehr aus . Nicht
der nackte Kampf um die Macht befähige die Einzelnen,
Opfer zu bringen für Vortheile , die nicht ihm , sondern seinen
Berufsgenossen zu Gute kommen , nicht die Nothwendigkeit
der Besserung der eigenen Lebenshaltung allein fechten die
Lohnbewegungen aus . Die ethische Bewegung müsse zur
Religion des Arbeiters werden . — An die Vorträge schloß
sich eine längere Diskussion an.

Personalien . Dem Intendanten des Königlichen
Theaters , Kammerherrn von Hülsen  dahier wurde die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes
erster Klasse des fürstlich Schaumburg -lippischen Hausordens
ertheilt.

* Die Brandstetter für 1899 ist bei der Haupt-
caffe der Nass . Landesbank alsbald zu entrichten . -

r. Die Folgen des Nebels . Infolge des heute
früh überaus dichten Nebels , der die Fernsicht unmöglich
machte , konnte der Trajektverkehr auf dem Rheine nur mit
Mühe ausrecht erhalten werden . Als Signal wurde doppeltes
Glockenläuten gegeben . Auch das Maschinenpersonal bei den
Nacht - und Frühzügen aller Bahnlinien hatte einen sehr er¬
schwerten Dienst , um Unglücksfälle zu verhüten . Strecken¬
weise war der Nebel , wie man zu sagen pflegt , „ zum
schneiden " . Verspätungen der Züge waren unausbleiblich.

* Aus der Geschäftswelt . Im Gesellschaftsregister
ist heute unter Nr . 551 die offene Handelsgesellschaft in
Firma W . N i c o d e m u s u . Co . zu Wiesbaden und als
deren Gesellschafter die Kaufleute Wilhelm Nicodemus und
Karl Nicodemus Hierselbst eingetregen.

* Posteinlieferungsbücher für Jedermann . Durch Ver¬
fügung des Reichs -Postamts ist neuerdings angeordnet worden , daß
Post -Einlieferungsbücher , welche bisher nur an Behörden , Körper¬
schaften, öffentliche Anstalten etc., sowie an Privatpersonen „von be¬
währtem geschäftlichen Ansehen " ausgehändigt wurden , fortan auch
Correspondenten mit geringem Pestverkehr zur Verfügung zu stellen
sind ; die Ober -Postdirektionen sind angewiesen worden , auf thunlichste
Verwendung der Einlieferungsbllcher durch solche Correfpondenterr
hinzuwirken . Zugleich ist bestimmt worden , daß außer den bisherigen
Einlieferungsbüchern zu 6, 10 und 25 Bogen künftig auch solche in
einer Stärke zu 2 Bogen ausgegeben werden . Ein Buch zu 2  Bogen
bietet für 90 Eintragungen Platz und dürfte daher für dasjenige Pub¬
likum, welches einen nur mäßigen Postverkehr unterhält , recht geeignet
sein. Die Uebergabe der Büche an das Publikum geschieht kostenlos.

r . Die Nusternte . Alljährlich um die Herbstzeit , wenn alle
Früchte eingeerntet werden , und die Hausfrauen ihren Bedarf , je nach
den Verhältnissen , decken, macht sich ein immer größer werdendes Er¬
staunen von Jahr zu Jahr bemerkbar und zwar über den steigen¬
den Preis der Nüsse.  Es muß doch allenthalben anerkannt
werden , daß diese Frucht , je näher man dem Christfest entgegengeht,
eine besondere Nachfrage mit sicy bringt , weshalb die Preise immer
mehr steigen. Eine Hauptsache der Preissteigung liegt aber darin,
daß in den letzten Jahren , in vielen Gemarkungen , die Nußbäume
angekauft und gefällt werden . Der Versandt des Nutzholzes ist für
die Gewehrfabriken  bestimmt , die von den Holz Gewehrschäf¬
te anfertigen.

* Auf der Neige des Jahrhunderts . Mit diesem Roman
von Gregor S a m a r o w beginnen wir in der vorliegenden Nummer.
Seine große Beliebtheit als Romanschriftsteller verdankt Samarow
nicht minder der geschickten Wahl seiner Stoffe als der anziehenden
Form , in die er sie zu kleiden weiß . Während er sich sonst gewöhnlich
historische Vorgänge , meist der jüngsten Vergangenheit , die schon an
sich das Jntereffe der Leser zu wecken geeignet sind, zum Hintergründe
seiner Erzählungen zu wählen pflegt , führt er uns hier in einen Kon¬
flikt . der mehr auf dem Gebiete der sozialen Verhältnisse , in der Ab¬
lösung einer veralteten durch eine moderne Anschauungsweise liegt.
Die Repräsentanten der alten und der neuen Zeit sind mit kräftigen
Strichen , doch ohne llebertreibung , gezeichnet, und ihre Handlungs¬
weise ergiebt sich folgerichtig aus dem uns vorgefllhrten Charakter.
Auf diese Grundlage ist eine spannende Erzählung in vollendeter
Form aufgebaut . In ihr bewähren sich von neuem die bekannten
Vorzüge der Samarowschen Feder , die mit Sicherheit den Knoten zu
schürzen und die Lösung herbeizuführen versteht.

* Ehrenurkunden . Von den von der Handels-
kammer zu Wiesbaden für langjährige Thätigkeit in ein und

noch merkwürdiger aber ist's , daß er die Täuschung immer
noch nicht bemerkt, als Dolly in der Kunstpause zur Laute
greift und das alte Lied erklingen läßt , dessen Tönen die
Beiden früher so oft gelauscht . Schließlich wird das
Schütte ' sche Ehepaar nebst Tochter und zukünftigem Schwieger^
sohn — einem Collegen Stolpe ' s — auf die beliebte
Manier als Schlußgruppe auf der Scene vereinigt.

Die Gräfin sucht Dolly , die ihrer Meinung nach
natürlich bei Niemand anders sein könne , als bei ihrem
früheren Beschützer . Stolpe hält ihr eine kräftige Standrede
und Schütte fühlt nach berühmten Mustern plötzlich die
Schmach des Pantoffelheldenthums . Er rafft sich
zu tragikomischer Größe auf , als die Gesuchte in ihrem ver¬
führerischen Kostüm aus dem Nebenzimmer erscheint . Nun¬
mehr hält der Alitor keine Hindernisse zu einer Vereinigung
der beiden Liebenden mehr für nöthig , sintemalen die drei
Akte herum sind und neue Effekte nicht aufgetrieben werden
können . Der Vorhang fällt zum letzten Mal und wir freuen
uns der Gewißheit , daß Fräulein Dolly demnächst Frau
Professor Stolpe heißen wird . — Es ist gewiß keine große
Kunst , die der Däne auwendet , er arbeitet ganz nach der
Schablone , aber aus . seinem Humor erklingt in vollen
Akkorden ein Ton , der zum Herzen spricht . Und das soll
ihm im Zeitalter der „ Weißen Rößl " dankbar vermerkt
werden.

Gespielt wurde recht gut , namentlich war der Graf
Schütte des Herrn Dr . Rauch eine CabinetSleistung sein-
komischer Charakterisirung . AliSgezeichnet traf auch Frl.
Schenk den Charakter der Gräfin . Die Dolly des Frl.
Erlholz  hättc ^ im ersten Akte den naiven Ton etwas

inniger markiren dürfen , namentlich bei der Aufforderung
an Stolpe , sie doch zu heirathen , damit sie nicht aus dem
Hause müsse . Später , besonders im zweiten Akte , stand die
Künstlerin vollständig auf dem Boden ihrer Aufgabe, ' auch
ihr graziöser Tanz ist zu loben . Prof . Stolpe fand in
Herrn Kienscherf  den geeigneten Vertreter , sein Spiel
war schlicht und einfach , daher natürlich uud wirkungsvoll.
Frl . F e r i d a als Tochter des Schütte ' schen Ehepaares
hatte diesmal menig mehr zu thun , als hübsch anszusehen:
sie entledigte sich dieser Aufgabe mit gewohntem Geschick.
Ihr Bräutigam , Baron Delling , wurde durch Herrn W i d-
m a n n ansprechend gegeben . Die anderen Rollen treten
nicht in den Vordergrund . Ein besonderes Lob verdient die
Regie , sie war hinsichtlich Styl und Ausstattung musterhaft.

M . Sch.

* Josef Laufs hat auf Wunsch be8 Kaisers zu der
Conzert -Aufsührung , die anläßlich der Anwesenheit der Königin der
Niederlande und der Königin -Mutter im Potsdamer Palais stattfand,
einen Prolog gedichtet, der gleich mancher anderen theatralischen Ar¬
beit des Dichters ebenfalls als ein B e l e g f ü r d i e K u n st m e i n -
ungunseresMonarchen  betrachtet werden kann. Man kennt
die Vorliebe des Kaisers für die niederländischen Volkslieder , und diese
Thatsache hat Josef Laufs bei der Abfassung seines Prologs natur¬
gemäß in Betracht gezogen. Der Prolog sollte eine poetisch-historische
Einführung zu den niederländischen Volksliedern geben, und inlernigen
Worten und in schwungvoller Form schildert der Dichter den Zu¬
sammenhang des niederländischen VollsliedeS mit der niederländischen
Geschichte.

„Schwer lag der Himmel über den Provinzen,
Vom Brandgeleucht des Spaniols umspielt;

Die Niederlande schrieen nach dem Prinzen,
Der 's Bannerluch „Oranien -Nassau " hielt.

Da klang im Gleichschritt : „Wilhelm von Nassauen"
Beim Pfeifenschrill durch's weite Niederland
Der Sang beseelte, brauste wie die Welle,
Die blutigroth zum Nordenmeere rann;
Es rüttelte sein „Sturmlied " die Kastelle.

Da klang von Wall und Grachten
Das Siegeslied , das Lied von „Berg op Zoom ".

Von den poetischen Volksliedern und den mit ihnen verbundenen
Ereignissen vergangener Jahrhunderte kommt der Dichter auf di« junge
Gegenwart.

„Es wuchs der Stamm , von Lorbeerschmuck umlaubt
Und wob den Kranz zuletzt in unfern Tagen
Dir . Königin , ums jugendlich« Haupt . —
Und wie mein Lied in „Großer Zeit " erklungen.
Als jäh der Weckruf durch di« Lande drang . ,
So spricht es heute mit beredten Zungen
Zu allem Volk mit seinem Feierklang.

Der Niederlande stolze Flagge weht —
Umrauscht es das Palladium der Ehre,
Als eines freien Volkes ..Dankgebet ".

Der bisher der Oeffentlichkeit unbekannte Lauff 'sche Prolog , aut
dem der „Berl . Lok.-Anz ." einige Bruchstücke zu veröffentlichen in

interessant « Thatsache , daß auch diese
poetische Schöpfung des Dichters auf Anregnng des Kaisers entstanden
ist. auf ein ganz besonderes Interesse Anspruch erheben.
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derselben Firma gestifteten Ehrenurkunden sind auf Antrag
der Maschinenfabrik Wiesbaden, Ges. m. b. H. den
nachstehenden Herren, welche sämmtlich über 2 5
Jahre  ununterbrochen in der Firma thätig sind, Ehren¬
urkunden ausgestellt und überreicht worden: 1. Herrn Werk¬
meister Wilh. Ehrhardt  43jährige Thätigkeit- 2. Herrn
Werkmeister Heinrich Schrodt  25jährige Thätigkeit-
3. Herrn Schlossergesellen Friedr . Horn  38jährige Thätig¬
keit- 4. Herrn Schlossergesellen Friedr. Menges  38jährige
Thätigkeit- 5. Herrn Schlossergesellen Josef Grunow
29jährige Thätigkeit- 6. Herrn Dreher Herm. Schüler
29jährige Thätigkeit. Die Maschinenfabrik Wiesbaden wird
demnächst eine weitere größere Anzahl Ehrenurkunden für
Arbeiter, welche länger wie 24 Jahre bei der Finna thätig
sind, beantragen.

* Nesidenztheater Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Der Sonntag brachte mit „Dolly" ein aus-
verkauftcs Haus. Auch die Nachmittagsvorstellung„Die
Goldgrube" erzielte ein volles Haus. Von Dolly erfolgt am
Dienstag die 3. Aufführung und Goldgrube geht am Mitt¬
woch in Scene. Beide Stücke werden bis auf Weiteres den
Spielplan abwechselnd beherrschen.

* Der Ball im Curhause . Die Sommerbälle, zu
welchen der Zutritt in Gesellschafts-Toilette, also ohne Frack¬
zwang, gestattet ist, haben sich im Laufe dieses Sommers
immer größerer Beliebtheit erfreut. Die Curverwaltung
glaubte daher den allgemeinen Wünschen Rechnung zu tragen,
indem sie unter der einfachen Bezeichnung „Ball"  eine
gleichartige Veranstaltung in das Winterprogramm ausnahm,
deren erste bekanntlich übermorgen, Mittwoch, in den
Reunion-Sälen stattsindet und jedenfalls sehr zahlreich besucht
werden wird.

* Das Skala -Theater in Mailand , dessen Or¬
chester wir morgen, Dienstag, im Curhause hören werden,
wurde 1778 von Firmarini an Stelle der Kirche Sta Maria
della Scala erbaut und ist nächst dem San -Carlo-Theater in
Neapel das größte in Italien , mit 3600 Zuschauerplätzen.
—«Wir machen darauf aufmerksam, daß infolge des abend¬
lichen Extra-Concertes das Nachmittags-Concert ausfällt.
Bon Interesse dürfte sein, zu erfahren,' daß Maestro Mas-
cagni nicht zum ersten Male im hiesigen Curhause den Diri¬
gentenstab führt. Vor 4 Jahren, am 19. Oktober 1895,
leitete er unter enormem Andrang des Publikums e'n Con-
cert des hiesigen Curorchesters.

* Bon der Colonialausstellnng . Der Besuch
der Colonialausstellung am gestrigen Sonntag, den aller¬
dings das herrichste Wette begünstigte, war wohl der stärkste
während der sämmtlichen verflossenen Tage. Hatte nun die
Nachmittags vor dem Schlößchen concertirende Capelle oder
das von Mund zu Mund gehende anerkennende Urtheil über
das dem Publikum gegenwärtig im Paulinenschlößchen Ge¬
botene die Menge angelockt, genug die Frequenz ließ sich
Tagsüber auf nahezu 800 Personen schätzen. Auch der Be¬
trieb des Deutschen Colonialhauses im Vestibül der Aus¬
stellungsräume war ein sehr flotter- Postansichtskarten
wurden gleichfalls stark abgesetzt, daß viele Serien gegen
Abend gänzlich vergriffen waren. Neuer Ersatz dafür wird
übrigens schon heute wieder zur Stelle sein. — Die meisten
Schulen und Vereine haben für diese Woche noch ihren
Besuch angekündigt. Wir rathen auch mit demselben nicht
lange mehr zu zögern, da der Schluß der Ausstellung immer
naher rückt. Gestern hatte sich der größte Theil der Mit¬
glieder des Kathol. KaufmännischenVereins mit Damen im
Paulinenschlößchen  eingefunden.

* Vortragsabend . Der hiesige Zweigverein des
Evangelischen Bundes wird am Samstag den 28. d. Mts.
im Turnsaale Hellmundstraße 25, zur Feier von Luthers
Geburtstag einen öffentlichen Vortragsabend veranstalten.
Den Hauptvortrag wird Herr Pfarrer Bräu  n li ch-Wetzdorf
über die evangelische Bewegung in Oesterreich halten.

<* Das Reichshalleutheater theilt mit, daß HerrUl l mann
«finitiv aus der Direktion ausgeschieden und, wie schon gemeldet,
Herr Söllner  dieselbe übernommen hat. Die gestrige Sonntags¬
vorstellung war vollständig ausverkauft und mußten Viele wieder um-
»ehren, da sie nicht mehr untergebracht werden konnten.

F Unfall . Heute Morgen wurde in der Sonnen-
oergcrstraße ein junger Mensch von seinem eigenen Fuhrwerk
überfahren und im Gesichte sowie an den Beinen verletzt.

* Theater -Barivtv zum Bürgers ««!. Das
zweite Oktober-Programm ist in allen Theilen als sehr ge-
umgen zu bezeichnen. Alle Kräfte, so Pepi Augustin, Ge¬
brüder Rudolfy, F l. Lucie Fernando, Geschwister Rovari,
Herr d'Arras, sowie das Damen-Trompetercorps und nicht
zuletzt die hübsche Piston-Solistin Frl . Pehrson bewährten
Nch auf's beste. DaS Programm wird vom 24. d. Mts. ab
noch durch eine intereffante Nummer bereichert werden und
zwar wird eine kunstvollst tätowirte Dame von 11 Uhr Vor¬
mittags ab zu sehen sein. Miß Alwanda, so heißt die Dame.

trägt die porträtähnlichen Bilder vieler europäischer
Herrscher, Feldherren und Staatsmänner, u. A. die drei
oeuischen Kaiser mit dem Kronprinzen, Bismarck, Moltke rc.
lst Farbenausführung unverlöschlich tätowirt auf ihremRorper.

* Eine - roste Matinöe findet am nächsten Sonn-
ag im König!. Theater statt und zwar zum Besten der
eberschwemmten in Bayern. Die Festlichkeit wird arrangirt

dem hiesigen Bayern- und dem Alpenverein und ver-
5!« r ^ großartig zu werden, indem Herr Intendant von
vulsen  in liebenswürdigster Weise mit Allerhöchster Ge-

ehnygung die glänzenden Räume des Hoftheaters wie auch
Schauspiel- und Opernkräfte des Königl. Theaters zur

erfügung gestellt hat. Der erste Theil des Programms
wird der ernsten, der zweite Theil der heiteren Muse ge-

wmet sein. Die Eintrittspreise sind die mittleren Preise
es Königl. Theaters und Vorverkaufsstellen sind errichtet
er den Herren Aug. Engel, Rhein- und Wilhelmstraße, Eich¬

horn, Ecke Langgasse und Webergasse, Voigt Ns. (Lochmann),
^cke Taunus- und Querstraße, Herz Söhne, Ecke Wilhclm-

Burgstraße, Gerling, Drogucrie, Gr. Burgstraße und
^elkamer, Häsnergaffe. Wer noch ein besonderes Scherslein

der edlen Sache widmen will, möge dies an Herrn Ober
inspektor Schick im Bureau des Hoftheaters abliefern.

* Eine Zigennerbande , bestehend aus 12 Per
sonen, kam gestern Nachmittag gegen 2 Uhr die Platter
straße herunter und führte 3 Wagen, 5 Pferde, 4 Bären
und mehrere Affen bei sich. Am neuen Friedhof wurde die
Bande von Schutzleuten abgesaßt und über die Schießhallen
in der Richtung nach dem Holzhackerhäuschen über die dies¬
seitige Grenze befördert.

* Die ' Rheinlande von Mainz bis Coblenz, die
Thäler der Lahn und der Nahe von Dr. M. Schwann.
5. Lieferung, Verlag von Th. Schröter in Leipzig und
Zürich. Das Interesse an dem Prachtwerke steigert sich mit
jedem neu erscheinenden Hefte. Würdig reiht sich die neue
Lieferung den bereits erschienenen an. Gleich trefflich in
Wort und Bild führt sie uns in einer Reihe von wunder¬
vollen Ansichten reizende Punkte vom Mittelrhein, von Aß¬
mannshausen bis zur vielbesungenen Lorelei, vor. Besondere
Erwähnung verdienen noch: Ingelheim, die Clemenskapelle,
Falkenburg, Heimburg, Bacharach, Stahleck, die Pfalz im
Rhein, Obcrwesel. Sie finden die ihnen gebührende Würdi¬
gung textlich wie illustrativ. Wer immer das Prachtwerk
sieht, hat seine Freude daran.
_ * Tageskalender für Dienstag . Königliche
Schauspiele:  7 Uhr „Der Eisenzahn". — N esidenz-
theater:  7 Uhr „Dolly". — Kurhaus: *| f8 Uhr Mas-
cagni-Concert, — Walhalla , Reichshallen und
Bürgersaal:  8 Uhr Specialitätenvorstellungen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse : Bureau Louisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29.- Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein, Friedrichstr. 50; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Oranienstraße1. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Nicker,
jun., Langgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder.
Goldgasse 18; Wolf, Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen:
Klein. Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal-
bacherftraße3. Masseusse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Ncugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Alls den» Gerichtssaal.
Schwur,erichtssihung dom 23 . Oktober.

Meineid.
Zu dem heutigen Termin wurde der Angeklagte ge¬

schloffen aus dem Zuchthause vorgeführt. Der Verhandlung
wohnte der Herr Ober-Staatsanwalt aus Frankfurt an. Der
Gerichtshof ist gebildet auS den Herren Landgerichtsdiretor
Grau als Präsident, Ver-treter der Anklagebehörde ist Herr
Assessor Freiherr v Ledebour, Vertheidiger Herr RechtSanwalt
Dr. Jünger, Protokollführer Herr Referendar Schleicher. —
Angeklagterist der Taglöhner Karl Deißn er  von hier,
geboren am 6. August 1874, ledig und oft, besonders wegen
Eigenthums-Vergehens oder Verbrechens vorbestraft. Gegen¬
wärtig verbüßt er im Zuchthaus zu Ziegenhain eine wider
ihn erkannte 2jährige Strafe . Heute sind einige 30 Zeugen
vorgeladen, darunter 6 aus der Strafhaft vorgeftihrte. —
Im Vorjahre schwebte wider den Tagelöhner August Bibo
ein Strafverfahren wegen verläumderischerBeleidigung eines
hiesigen Schutzmanns, und zu einem am 5. Augustv. Js.
in der Angelegenheit angesetzten Verhandlungsterminwar
Deißner als Zeuge geladen. Er soll dabei, nach seiner statt-
gehabten Vereidigung und nach ordnungsgemäßer Verwar¬
nung vor dem Meineid Aussagen gemacht haben, wonach der
Schutzmann ihm gestohlene Werthsachen zum Kaufe ange¬
boren, mit ihm auf dem vertraulichsten Fuße verkehrt und
ihm u. A. auch einmal gesagt habe: „Wenn Du einmal
etwas von Diebstählen weißt, kannst Du es machen, ich
gebe Dir Gelegenheit dazu." — Die Aussage
trug den Stempel der Unwahrheit an der Stirne.
Das Königl. Schöffengericht legte ihr daher auch keinen
Werth bei und verhängte über den Angeklagten Bibo eine
Gefängnißftrafe von 6 Monaten. Später vor der Be¬
rufungsinstanz wurde — nebenbei bemerkt— die Strafe
auf 2 Monate herabgesetzt. — Deißner leugnete heute, sich
eines Meineids schuldig gemacht zu haben. Er hielt seine
früheren Behauptungen in vollem Maße auftecht- Zeugen
jedoch, welche zur Erhärtung der Wahrheit seiner Behauptung
von Ihm angegeben worden sind, konnten nicht aufgefunden
werden, und welches Motiv seiner Aussage zu Grunde lag,
das soll er eines Tages im Gefängnisse einem Mitge¬
fangenen offenbart haben, welchem er erklärt, der Schutz¬
mann müffe weg, wenn er (Deißner) auch wegen Meineids
bestraft werde. Angeblich ist er dem Schutzmanne feindlich
gesinnt, weil dieser wiederholt amtlich wieder ihn einge¬
schritten ist. — Der Vertheidiger beantragte heute mit Rück-

JS jfuf die billigste
H Wiesbadener Tageszeitung , den „Wiesbadener

» » General -Anzeiger “, werden von jedem Postamt und
uCl Landbriefträger Nachbestellungen pro November und
[Hi Dezember angenommen. Postbestellnummer 8106.

Bezugspreis monatlich

nur 50 Pfg.
frei in *» Haue.

Geschäftsstelle : Mauritiusstrasse 8.

sicht auf das Fehlen zweier von ihm vorgeschlagenerZengen,
die Vertagung der Verhandlung. (Bei Schluß der Redaktion
dauert die Sitzung fort.)

Strafkammersihnng vom 28 . Oktober.
Der Diebstahl bei Harth.

_ Während der Nacht dom6. zum6. Juni wurde in das Harthsche
Geschäft in der Marktstraße eingestiegen und eine Geldsumme von
cH  1600 theils in Münzen, theils in Papiergeld gestohlen. Der Ver¬
dacht, den Diebstahl verübt zu haben, lenkte sich bald schon auf den
im Jahre 1872 in Auringen geborenen, dahier wohnenden und mehr¬
fach wegen Diebstahls, ferner wegen Betrugs. Hehlerei, Bettelns etc.
vorbestrafte Tagelöhner Friedr. L i es er, welcher sich durch große
Ausgaben verdächtig machte und von dessen Schwester auch später ein
Couvert übergeben wurde, das L. ihr zum Aufbewahren übergeben
hatte, und 6 der abhanden gekommenen Hundert-Mark-Scheinen
enthielt. Der Mann konnte heute nicht in Abred« stellen, im Besitz
eines Thalers des bei Harth gestohlenen Geldes gewesen zu sein. Am
5. Juli , so erzählt er aber. — sei er hier in der Langgasse mit einem
ihm nur unter dem Vornamen Louis bekannt gewordenen Manne zu¬
sammengetroffen. Dieser habe ihm geklagt, daß er in Noth sei, seine
Absicht kund gegeben, bei Harth einzubrechen, und am 6. Juni Mor¬
gens in aller Frühe, als er (Lieser) das Haus verlassen Hab«, sei ihm
derselbe Mann wieder entgegengetreten, welcher ihm mitgetheilt, er
habe eine über Erwarten reiche Beute gehabt. 300 <M habe der Drev
ihm zum Geschenk gemacht und ihm zugleich ein geschlossenes Couvert
übergeben, welches die später von seiner Schwester abgelieferten6
Hundert-Mark-Scheine enthielt. Was außer dem in seinem Besitze
gefundene gestohlene Geld gegen den Angeklagten spricht, ist der Um¬
stand. haß seine2 früheren Diebstähle ganz in derselben Art, wie der
bei Harth zur Ausführung gelangt sind, mittelst Eindrückens einer mit
Seife beschmierten Fensterscheibe und Einsteigens. Von dem Harth
gestohlenen Geld sind noch etwa 800 vorhanden. Urtheil erging
auf4JahreZuchthausund  10jährigen Ehrverlust.

Der Jünqlin - 'sche 8?«H in der Bernfungs Instanz.
Der Heilanstalts-Direktor Friedr. Jüngling  ist be¬

kanntlich unlängst in Untersuchungshaft genommen worden,
weil sich unmittelbar nach seiner schöffengerichtlichen Verur-
theilung wegen Betrugs ergab, daß er wiederholt wegen
Betrugs bereits vorbestraft sei, daß demgemäß nach dem
Strafgesetzbuch auf eine höhere Strafe hätte erkannt werden
müssen. Inzwischen hat der Herr Amtsanwalt wider daS
erste Urtheil die Berufung angemeldet und Jüngllng erschien
heute widerholt vor Gericht. Er gestand zu, vorbestraft
zu sein zweimal wegen Betrugs, ferner wegen Dieb-
tahls, wegen Urkundenfälschung(u. A. mit 12 Jahren Ge-
ängniß). Zur Sache wollte er unschuldig sein. Wenn er
>ie Wagners-Eheftau Hauher behandelt, so sei er dabei guten

Glaubens gewesen- die Frau zu betrügen, habe er nicht be¬
absichtigt. Gegen 12 Uhr mußte die Verhandlung unterbrochen
werden, weil auf der Straße vor dem Gerichtsgebäude
Jemandem ein Morgcnständchen gebracht wurde und in den
Sitzungssälen das eigene Wort nicht zu verstehen war.

Trlkgrammk und letzte vachrichlkn.
Schiffszusammenstost.

* Hamburg, 23. Oktober. Der gestern Sonntag ftüh 7Z Uhr
von Hamburg abgegangene Dampfer der Levante-Linie „Samos"
ließ bei Neumühlen im Nebel mit dem einkommenden Bremer Han-
adampfer „Stahle  ck", von Oporto kommend, zusammen. „Stahl¬

eck" wurde an der Backbordseite unter der Wasserlinie getroffen und
ausgeschnitten. Es gelang ihm. sich aus dem Fahrwasser zu ent-
einen und südlich von Tonnenstück an Grund zu sehen.
Samos" ist mit einer Beschädigung der Platten nach Amburg zu¬

rückgekehrt. * ' X
Die spanischen Unruhen!

* Madrid, 23. Oktober. Die Loge in Barcelona spitzt sich in«
olge der Fortdauer des Widerstandes gegen die Steuerzahlung mehr
und mehr zu. Vorgestern und Samstag kam es bei zwangsweisen
Steuereintreibungen zu einem großen Volks-Auflauf. Die Menge
beschimpfte die Beamten und warf von den Fenstern aus mit allerlei
Gegenständen nach ihnen. Die Civilgarde wäre beinahe genöthigt
gewesen, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen un-d konnte die
Straßen nur mühsam räumen. Der heutige Ministerrath wird übe,
den Conflikt berathen.

Trotz der hohen Steigerung von 10 0
verkaufe wie bisher meine Wanduhren und offerire:

RegulateureK mit Schlagwerk
von Mk. 16.— an.

Auf jede Uhr 2  Jahre fchxiftlichp Garantie.

0
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Der Krieg.

* London , 23. Oktober. Nach einem Telegramm aus Kapstadt
ziehen sich die am Samstag geschlagenen Buren  nach Washbank
zurück, wo dieselben heute angegriffen werden sollen. Eine Depesche
aus Glencoe meldet, die Streitmacht des Generals Joubert greife nun¬
mehr die Engländer und ihre Verschanzungenan. — Standard er-
fäljrt, daß der deutsche Kaiser  angeordnet habe, daß nicht nur
alle telegraphisch einlaufenden Nachrichten über den Transvaalkrieg
ihm sofort unterbreitet, sondern daß auch sämmtliche wichtigen Aus¬
lassungen der englischen Presse vorgelegt werden. Ein Afrikaner-Blatt
in Kapstadt erhält folgende Meldung: Donnerstag Nacht machten die
Briten einen Angriff auf das Burenlager bei Mafeking. der aber zu-
rückgeschlagen wurde. Sie hatten große Verluste, nahmen aber ihre
Verwundete« mit sich. Die Buren hatten keine Verluste. Die Ver
lüfte der Buren bei Elandslaagt sind bedeutend. Viele Verwundete
fielen in die Hände der Engländer. Der Buren-General.de Koch
wurde gefangen genommen, ebenso dessen Neffe Piet Robert. Die eng¬
lischen Verluste werden auf 160 Mann geschätzt.

* London , 23. Oktober. Die Königin von England
hat an den Staatssekretär Sampson folgendes Telegramm aus Bal
moral gesandt: Die furchtbaren Verluste schnüren mein Herz zusam¬
men. Ich fürchte, daß der große Siegzutheuererkauftist.
Versuchen Sie, den Familien der Getödteten und Verwundeten den
Ausdruck meiner Sympathie für ihre Verluste auszusprechcn. die sie
betroffen haben. ,

* London , 23. Oktober. Wie offiziell gemeldet wird, hat der
unterstaatssekretär des Kriegs-Departements den in Südafrika com-
rnandirenden Generalen Befehl gegeben, die Anwendung von Dum
Dum - Geschossen  zu untersagen und denjenigen Truppenthei
len. welche dieselben verwendet haben. Ordre zu geben, daß diese Ge¬
schosse nicht mehr verwendet werden.

* London, 23. Oktober. Ein Telegramm aus Kapstadt meldet,
daß die Buren Dundee  bombardiren. Ihr Feuer ließ jedoch
viel zu wünschen übrig.

* Kapstadt , 23. Oktober. Der Burm-General de Koch ist
ge stor be n. Wie verlautet, befindet sich unter den gefangenen
Buren des deutschen Frei-Corps, Oberst Schiel. Diese Meldung dürf¬
te jedoch unrichtig sein, da Oberst Schiel sich unter den Oranjetruppen
befindet, und diese nicht an dem Gefechte bei Elandslaagte theilge-
nommen haben. -- -

*

» Mülheim , 23. Oktober. Gestern fand Hierselbst eine Ver¬
sammlung des Volks-Vereins für das katholische Deutschland statt,
in der Abgeordneter Dr. L i eb er eine bemerkenswerthePol i t is che
Rede  hielt. Dieser verwahrte sich dagegen, daß er in Mainz eine
Jntrigu« gegen Miguel eingefädelt habe und sagte, dem Centrum sei
es riesig gleichgültig, welche Minister kommen und gehen. Es wün¬
sche nur, daß nicht gegen das Centrum intriguirt wird. Wenn man
solches wahrnehme, lasse man sich den Mund nicht verschließen.

* Prag , 23. Oktober. In mehreren Provinzstädten fanden
gestern Versammlungen und Demonstrationen  gegen die Auf¬
hebung der Sprachen-Verordnungen statt.

* Brüssel , 23. Oktober. Der dichte Nebel, welcher seit 36
Stunden über der Stadt und Umgegend lagert, veranlaßte gestern
drei Eisenbahn - Unfälle,  die jedoch keinen wesentlichen
Schaden anrichteten._
ejefrrbaffeut und verantwortlich für den gesammten textlichen Theil
Moritz Schäfer;  Verantwortlich für den Jnseratentheil I . B.
_ Wilhelm  Herr . Beide in Wiesbaden.
.Der  heutigen Auflage unseres Blatt :« liegt ein Prospekt deS
Spremberqer TuibbaufeS, Bar, u. To. in Spremberg (Lausitz) bei.

Uinnilien -Nachrichten.
Auszug auS dem Civilftands Register der Stadt Wiesbaden

vom 23 . Oktober.
Geboren:  Am 20. Oktober dem Schutzmann Ludwig Seip

e. T. Johanna. — Am 18. Oktober dem Taglöhner Wilhelm Fröhlich
e. S . Wilhelm Jakob Adolph Heinrich Robert. — Am 20. Oktober
dem Weinhändler Sigismund Livmann e. T . Hertha Margarethe —
Am 19. Oktober dem Tünchergehülfen Friedrich Schucke. S Friedrich
Wilhelm Philivp. — Am 23. Oktober dem Schubmachergeh.ilftn Robert
Witte e. Robert Fritz. — Am 16. Oktober dem Fabrikarbeiter
Konrad Niemrls «. S . Ferdinand.

Aufgeboten:  Der Schisser Heinrich Lorch zu Niersiein. mit
Sophie Förster daseibsi. — Der Gärtnereibesitzer Georg Wenk zu
Biebrich, mit Friederike.Ebert hier. — Der Grundgräber Philipp
OffermannS hier, mit Amanda Jung hier.

Gestorben:  An , 22. OktoberWagner Adolf Hahn. 56 I . —
Am 23. Oktober Klara geb. Melcher«. Ehefrau des ReklorS a D
Theodor Ferber, 57 I . - Am 23. Oktober Heinrich. S . des Tag-'
löbuer« August Lörsch. 3 M. — Am 23. Oktober. Karoline geb. Becker.
Wittwe de- Schlossers Philipp Lorch. 73 Jahre.

Königlich s StnndeSamt.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 24. Oktober 1899.

227. Vorstellung.
5. Vorstestung nn Abonnement v.

Der Eiserizahu»
Historisches Schauspiel in 5 Akten von Josef Lauff.

Friedrich der Zweite, genannt der Eiscnzahn, Kur-
fürst von Brandenburg . Herr RodiuS.

Friedrich Sesselmann, Bischof von LcbuS, Kanzler
des Fürsten . Herr Rudolph.

Johannes Rat .enow, erster Bürgermeister von
Berlin.

Wilke Blankenfelde, angesehener Bürger von Berlin
Richwin, sein Sohn.
Berend Rykc. früherer Bürgermeister vou Berlin .
Susanne, feine Mutter.
Eva, seine Tochter.
«uffo Gröben, ) Patrizier u. Unzu-
Kreuzwendedich Perwenitz, | friedene von der
Konrad WynS. ) Partei RyleS.
Palme Schulte, Metzger, X
Klaus Kölre. Zimmerer, I Ratmannen
HanS Lange, Wollweber, l von Berlin u.
Peter Hadewig, Lakenmacher, ? Aelterleute der
Kaspar Mewes. Bäcker. V Biergewerke
Michel Falkenberg, Schuster,/
Die Ratiuannen von Brandenburg e. i 1

Frankfurt . * . J
Perleberg’ . i . .

Der Frobnvogt von Berlin.
Maximilian PorkeleS. der Stadlschreiber von Berlin
Der Woiwode von Eendomir . . . .
Der Schreiber des Kurfürsten . . . .
Balzer . .
Hauptleute, Gewappnete und Edelknaben deS Kurfürsten. Gefolge des
Woiwoden von Sendomir. Ratmannen, Bürgeru. Bürgerinnen von Berlin.

Stadtknechte und Nathsbüttel.
Zeit der Handlung:

Der 1. Akt spielt im Juni des Jahres 1447; die darauffolgendenAkte
6 Monate später, in der Zeit vom 5.—7. Dezember 1447.

Ort der Handlung: Akt 1: Vor der RathhauSlaube in Berlin. Akt 2:
Wohnung Berend Ryks. Akt 3: Rathhausfaal in Berlin. Akt 4:
Kurfürstliche Burg in Spandau. Akt5: Erste Scene: Wohnung Berend
Rykrs. Zweite Eceue: Vor dem Roland in Berlin.

Nach dem 2. und 4. Akte finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9'/, Uhr.

Herr Schreiner.
Herr Köchy.

Herr Zimu,ermann
Herr Leffler.
Frl. Santen.
Frl . Willig.
Herr 9keiß.
Herr Schwab.
Herr Engelmann.
Herr Neumaun«
Herr Waiden.
Herr Berg.
Herr Rohrinann.
Herr Gros.
Herr Ebert.
Herr Fender.
Herr Schmidt. '
Herr Spieß.
Herr Ruffeni.
Herr Ballentin.
Herr Raupp.
Herr Martin.

Go:he.

„Amtliche Bekanntmachungen
Hrki»!»tWi-il>gk!>der slM Wiksliare«.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . Oktober dS Is ., Vor»

mittags S Uhr. wird die Versteigerung der dem städtischen
Leihhaus verfallenen Pfänder fortgesetzt. 1549a

Wiesbaden, den 21. Oktober 1899.
Die Leihhaus-Deputation.

Mondamin Wintergerichle.
Mondamin schätzt man meist nur als Lommerspeise,

jedoch besitzt es ausgezeichnete Eigenschaften gerade zum
Bereiten warmer Speisen. Mondamin erwärmt und
kräftigt den Körper, es ist ein willkommenes Nahrungs¬
mittel in kalten Tagen Jeder wird daher erfreut sein,
zu lesen, daß Brown & Polson verschiedene neue
Neeepte für heiße Speisen haben, wie Eiercreme, Souffles,
Apselschnitten rc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch
zu geben, bietet die Firma die Recepte in einem Buche
kostenlos, franco an. Man braucht nur unter deutlicher
Adressenangabe sofort an BrownL Polson, Berlin 6. 2,
zu schreiben. 1806b

ist. daß ’« Wasser stets bergab
Und nie bergauf zu läuft.

Und daß im Meer auch g'wiß nicht leicht
Einmal ein Fisch versäuft.
Alk ist, daß Hrebs «Wich9 jederzeit
Giebt doch den schönsten Glanz.
Und Schuh mit Krebs - Fett eiugeschmiert
Am längsten bleiben ganz.
Doch neu, daß man die Erbach- gar
Mit KrebS-Fett schmieren will.
Damit die Erd' nichk doch am End'
Noch stehen bleibe still.

_ . > 2030b

)ainen-Cö$liiiiif
5238

werden bei gut. elegant.
Sitz anges.,sow. Haus¬
kleider und Uui*
iindcrnugeu bei b,ll.
Berechn, angenommen.
II . Engel.

Mauritiusstrafte 8 , 1 St.

NM"'Ausverkauf Hü®
Uv  Tapetenbcständc

(frühere Concurs-Masse Stenzei)

Mlwktsteuke 26.
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Maaren zu wirtlichen Spottpreise» abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst späiercm Bedarf für

Kauuuternrtzmer und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß.

-H®
Frisch eiiigelrofsen:

_Ms
für '/a Liier vorzüglicher Suppe.

H. Eifert . Eolonialwaaren,
Markistraße 19. 178 114

6422'

Eine gute

KlfimemrMßekrki
in prima Lage ist sofort od später
an -einen tüchligeu Fachmann zu
verplichien. 5259

Räb. in d Erped. d. Bl.
Apotheker Theten S K

PiiupHlliouliouss
gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu und 50 P 'g.
Drogerie W'eSdnden.

Gcb. Fräulein,
spracht., im Schneidern geübt, s.
Stell , als best. Jungfer für 15. Nov.
Osserie» unicr R . 07H « a. die
Erped d. Bl._ 6786*

Sofort Aufteilung
Wir suchen solide Herren über¬

all, auch au kl Orten, z. Verlauf
unserer vorzüglichen Cigarren an
Wirthe. Händler rc. Vergülung
120 M. pr. Monat, anßerd. b.Prov.
174 A. ltieck u. Co.,

Hamburg Borgielde.

Die am 18. Oktober cr. stattgehabte Kehricht -Ber«
steigeruna ist genehmigt. Der Kehricht wird den Steige-
rern zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden, den 19. Okt. 1899. 1544a
Etadtbauamt , Abth . für  Straßenbau . 1

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 2 « . d. Mts .. 'Nachmittags

S Uhr, sollen in dem Rathhause, Zimmer No. 65, Dach,
ge schoß, verschiedene zu dem NachlasseR . Raum garten
gehörige

Kleidungsstücke. Leibwäsche. 1 Opernglas, 1 Uhr mit
Kette und Anhänger, verschiedene Ringe rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.
Wiesbaden, den 23. Oktober 1899.

_ Im Austrage:
403 Grüuthaler.

II. Andere Gütliche Keka«lllinachiliigen.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 24 . Oktober d. Is ., Mittags
1» Uhr, werden in dem BersteigerunaslokalDotzheimer-
straße 11/13 dahier:

2 vollst. Betten, 4 Kleiderschränke, 4 Sopha's rin
Bertikow, 1 Kassenschrank, 2 Kommoden, 2 Regulator,
3 Tische, 1 Teppich, 1 Schreibtisch. 30 Bilder, zwei
Spiegel. 2 Küchenschränke, 1 Eisschrank, 1 Fahrrad,
1 Wagen, 2 Karren, 60 Lampen, 1 Gestell mit
100 Krahncnu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . Oktober 1898 mit-

tags 12 Uhr werden in dem Lersteigerungslokale Dotz-
heimerstraße 11/13 Hierselbst

1 Garnitur' Polstermöbel,- bestehend in 1 Sofa und 4
Sessel. 1 Kleiderschrank. 1 Bücherschrank, 4 Tische, 2
Sessel. 1 Sopha , 1 Nachttisch mit Marmorplatte, 2
kompl. Betten, 1 Porthie versch. Bier- und Weinglä-
ser, 1 Doppelladenschrankmit 6 GlaSthüren. 1 GlaS-
schrank, 1 Ladentheke mit Glaskasten. 1 Real, ca. 260
Taschenmesser, 100 Scheeren, 50 Rasirmesser und 2
Dtzd. Streichriemen, 1 große Parthie chirurg. Jnstru-
mente, ca. 30 versch. Messinghahnen, 3 Pferde

und anderes mehr öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlungversteigert. .-
Wiesbaden, den 23. Oktober 1899. 406

_ Salm , Gerich tsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , de» » 4 . Oktober 18 « » . Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11  13
1 Piano, 6 vollst. Betten, 4 Spiegel schränke, 2 zweith.
Kleiderschränke. 1 Gallerieschränkchen, 2 Bertikow,
1 Konsol, 6 Kommode. 1 Waschkommode, 3 Secretäre,
1 Cylinderbureau. 1 Schreibtisch. 1 Tisch (nußb.),
1 Nachttisch, 5 Kanapee. 1 Kanapee mit 6 Stühlen,
1 dito mit 2 kl. Sesseln. 4 Stühle. 1 Regulator,
4 Spiegel, 1 große Lampe, 1 Küchenschrank. 7 Bde.
Iieyers Konvers.-Lexikon, 1 goldene Damenuhr mit
Kette, 1 Waage mit Gewichte. 1 Kartoffelwaage. 2
Theken. 15 Damenmäntel (neu), 1 Lochstanze. 100
versch. Bier, und Weingläser und 2 große Schalt,
bretter mit Apparaten

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 23. Oktober 1899. 408

(Kifert, Gerichtsvollzieher.
Suche für meine Druckerei einen

sauberen jungen Mann al»

Reisender
gegen hohe Provision. 6788*
DruckereiI Mütter , Schiersie.n.

I
6784*

Han - ui-qgsr.
t wobnt

Hock,statte 20.
Karlftr . 41 , p. i. stein möbl.

Bumui-r »i vermietben. 6789*

(Snit Iran
*Mm BrödcheotraOen gesucht
5260 Alvrech »ft raste 27.

gesucht bei
5257

Uiod)cnfit)nribrr
Fr . Wagner,

Hellinundllraße 33.
Mehrere

Mädchen
sucht die Oouv . rtfabrik , Dotz.
heimcrftrafte  38 5256

Tüchtige selbstständige

Mlllitkllre
sofort gegen Lohn, Z, und
dauernde Stellung gesua,.

Svorzr StrsoU,
6781* Inxonivur,
Mainz , gr . Blei » , 84 '/«n -
möblirtc®Ziniiiitr

fofort zu verm. Näh. Schwab
bacherftr . 7 im Loden. 6787»

Für Schneiderl
ffluie Rockarbeiter gesucht

M -* TaunuSftraste 9.
Ein braver Junge zum VnS«

taufen und leichter Arbeit ges.
5258 Moriystrafte 5«

Bergolderei.

2100 Gewinne , darunter 74 erstklassige Daineu - und

foV.f," SÄ?1*'T w'r"B'üli ’j' » 7 00»;"Ä
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Selten günstige Gelegenheit!
Wegen Umzug

Vollständiger Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 335

Da mein Lager wegen Umzug naeli der Langgasse baldigst geräumt sein muss, so bietet sich
den verehrten Damen die selten günstige Gelegenheit,

fertige Damen -Confection
za •norm billigen Preisen kaufen zu können.

Empfehle reichste und geschmackvollste Auswahl in

Jaquetts in verschiedenen Fagons von 8 — Mark an'
neuester Fapons

von 25 «— Mk. am
in carrirten Wollstoffen von 10 .— Mk. an. ,
in Krimmerstoffen von 4 .— Mk. an.
in glatten Tuchstoffen von 12. — Mk. an.

Modell © zu jedem annehmbaren Gebote.

t5^ " Fertige Costüme enorm billig.
Rastbestände in Sammet - BSousen und Costfimröoken

MT zn fabelhaft billigen Preisen . WWED
Mein grosses Lager in Stoffen und Besätzen aller Art verkaufe zu Engros-Preisen.' Die

noch am Lager habenden
Sommer-Stoffe, -Kleider, «Umhänge, -Jaquetts, Staubmäntel

verkaufe, um zu räumen, bedeutend unter Preis.
Durch diesen Ausverkauf erleidet mein

Maass - Geschäft

<
<
(

C
<
(

in keiner Weise irgendwelche Störung und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Garantie für guten Sitz . Solide Preise.

Jllarlin Hbiegand,Zbamen-̂fehneider,  .
Wiesbaden , Bärenstrasse2, Parterreu. 1 Stock. m

vO

Einem verehrlichen Publikum, sowie meiner werthen Nachbarschaft,
bringe meine neu eingerichtete

Brod- und Fein-Bäckerei
m empfehlende Erinnerung.

Gefl. Bestellungen auf Brod- und Feinbackwaaren werden sehr gut
und pünktlich au-gesührt.

Hochachtungsvoll

C'arl üfachwirtb,
229  Eck - Adlerfirafic und Hirschgraben.

8traffhurnerf)ferifelotterie.
Nächste Ziepung sicher 11. November 1899.

lMSw . VIMN . LM 1MK .MG
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose RO Mk. (Porto und Listen 25 Pfg.

extra) empfiehlt, sowie alle genehnngten Loose, 321/256
I . Älürmer, Generalagenlür, Ltraßburg i E..
in Wiesbaden: Earl Cassel , F . de FalloiS , H . Astheimer,
Jean Diehl , Hch. GieS . C. Griiuberg C. Henk. tt . Meyer.
L. SiieSLohn . A. Staffen , Th Wächter . Exp . TV. Volks.

blatt , N . LonntagSblatt _

Feinste Magium bonum-Kartoffeln
per « entuer Mk 2 2 t,

Brandenburger
Kartoffelhandlu»g Karl Kirchner,

Wellritz ft ratze 27 , Ecke Hellmundstratze.
Telephon 70S 342

KartoffelnMagnum bonum . Kumpf 26 Pf.,
Centner 3.30 Mk. Gelbe , Kumps
24 Pf ., Ctr. 2.25 Mk. Haiger
Kumpf 19 Pf . Ltr. 2.00 Mk.,
Mäuschen , Kumpf 40 Pf.. Ctr

.00 Mk. frei ins Haus geliefert. ,
715* Kanosielbandlung4l . Schaal , Röderstr. 3. .

Feinsten g33llle<!ic-=I)orsclilcbertliran
zu billigem Preise empfiehlt die LermLnia.Drogeris

Rdein ffraffe SS . von Avo' beter C PoetzehI.

P atente Gebraucht - Mtuter-Schuti
Waarenzeicnen ttc.

erwirkt

Ernst Franke, cgX!Ä, \T .'

Jagdwesten
für Herren und Knaben

Gute dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl — Billige Preise

L. Schwenck, Wiesbaden
•V Mühlgasse 9. MD

Ia gafft».pirlljfiliafts-f MIa
haltbare Winterwaare vom Hofgnt Elarenthat und AdamS-
thal empfiehlt von Mk. H—  per Eentner an

W . liolimann,
Scdanftratze 3 . Telephon 564.

N.B. Freunde und Kenner frincr Obstsorten wollen gefälbgst meine
_ QbftanSpellnng , Ledanstraße3, Parterre, besichtig.». 5194

Gibt rasch», mühe-
lor schönsten Glanz.
Sn haben in den
meisten Geschäfte«.

5 6. 10  und 20 pfq

gefftntliriier Lortrag
Thema.

Was haben wir für ein Interesse an
dem Leiden und Sterben Jesu?

Dienstag , den 24 . Oktob. 8 '/, Uhr
abends im Hotel Schützenhof , Schützenhosftr

Jedermann ist freundlichst emgeladen.
— Eintritt frei . —

<ß. Tiiulmer.
6768

Ltach zweijähriger Unterbrechung nehme ich
meine frühere , mehrjährige Thätigkeit hier-

felbft wieder auf . Ich beschäftige mich fortan
wiederum mit der Heilung langwieriger Krank¬
heiten.

Sprechstunden Werktags : Borm . 10 - 12,
Nachm. 8 - 5 Uhr

Woitke, Kaiser-Mk 'ch-Rilis 30,
6646* nahe der Ringkirche.

H. A. Kessler, Geigmmalker,
Röderftratze 41 , Ecke Taunnsstratze.

Kperiatttät : Reparaturen.
Lager alter ital ., ftanz ., deutscher 32z

D Meister-Jnstu mentenD
Feinste Weifter -KSge» . - ff. ttal . «. deutsche Katte«

Ia Tauben- u. Hühnerfutter
100 Pfund M. 8, bei 10 Psd. 85 Pf ., empfiehlt
251 Carl Ziss , Grabenstraße SO,

Taftl' und Wilth-
fdjaftöobö

Centner von8 M . cm
Kürbisse « . f. w.

Emil Bock,
73 Schwalbacherstratze 73.

Obst.

6247

Herren- und Knabcn-Meider-
Verstcigcrung.

Wegen Aufgabe eines feinen Herren -Con-
feetions Geschäfts versteigere ich am

Dienstag , den 24 . Oktober er.,
Morgens SV, und Nachmittags 2 l/t Uhr

anfangend, in meinem Auktionslokale

Ro. 47 Jrieifridiltrßjje No. 47
tu. too feine Nalklnts«.Nelnint-Wäntkl
für Herren , Jünglinge und Knaben,
tll . 50 Joßiim und div. Herren u. Knaben-
Anzüge

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Sachen find nur bester Oualität

und bietet sich namentlich auch für Wieder¬
verkäufer eine günstige Gelegenheit , da der Zu¬
schlag ohne Rücksicht auf den Werth zu jedem
Gebot erfolgt

Willi . Ilelfrich*
391  Auktionator u. Taxator.

Den geehrten Damen Wiesbaden» und Umgegend di«
ergeben« Mittbeilung, daß ich am hiesigen Plag« rin

Lehr-Jnstitut
für

Damtu-Zlhnkidttti und Mitzulachtu
errichtet habe. Der Unterricht in der Damen Schneiderei
wird in 6. u. 13-wöchentIichen Kursen ertheilt und umfaßt:
Maaßuehmen, Musterzrichnen, Zuschneiden und Anfertigen
von Damen- u. Kinder-Kleidern. Drr Unterricht im Putz-
machen (Kursus 50 Stunden): Aiifertigen von Damen«
und Kinder-Hülen. Sammetkappen, Fantasie-Müffen,
Waschen und Krausen von Federn ,c. — Material
(Sammet, Bänder rc.) gratis. Anfang neuer Kurse täglich.
— Prolpect gratis und frei. 378

Anmeldungen nimmt entgegen
Ataris IVsbrdsin,

Schulberg 0 , 3 , gegenüber der Synagoge^

Gtren , reelle und billigtze veiasöanclletJnmrtz ^ aiLUoööv
FamUleu lm Gebrauchel

tz<Use»a« »e» . « » wauenscdkr >, . m,» «Ne mcho« ,!
Sorten lvrlnedern und Daunen, « rntzrit u »eft,flatanrtnil
«utf *.rtt«!wrtf K. Bfunb fflr# ,«0; * M ; llU : I, ?0. Prima!

Rlchtaefallende« bereltwinigstauf aaferc « oste» jurückgraou« « ^ ^ !
Pecher & Co. in Harford Nr. 80 in Westfalen. I

r Prs »emu. - u«hll>rl. Vrridltueo . auch wer



Sette « . Wiesbadener General -Anzeiger. Nr . 249.

„Familieii-Pension Grandpair“.
13 . Emsersirasse 13*

ätändig reuovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle
elektr . Bahn. Nahe dem Walde. Bäder im Hause.

Beste Referenzen . Vorzügliche Küche. 4<

Pension Villa Martha,
Echostrasse 3 ( Nerotlial ) ,

schöne kühle Lage , elegant möblirte Wohn- u. Schlafzimmer m
oder ohne Pension . Pension zu 4, 5 u. 6 Mk. pro Tag u. Persc
je nach Wahl des Zimmers. E

Wohnungs-Gesuche
Wohnung

im Tentrum, bestehend aus 4 Zim¬
mer per 1. Januar 1900 zu
miethen gesucht.

Offerten unter W . 400 an
die Exp. dsS. 8Ä. *

I Vermierbungen. |
7 Zimmer.

Im Neubau Ecke des

Kaiser Friedrich-King
und Oranienstraße sind hoch-

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zunmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermiethen. Nähere-
km Neubau und Sirchgasft 13,
1 « ege. 4045

Wötthstraße9
Mnwittelbar an der Rhemstraße),
ist die S. Etage, aus 7 großen
Zimmern, 2 Mansarden, Kohlen-
aufzug rc. bestehend, zu vermictheu.
«inzus. von 11- 12 Uhr. Näh.
Moritz straA 14. 1. 4713

6 Ammer.
Goetheftr. 2

Hochparterre-Wohnung (1560 M.
pro 9 <chr). 6 Zstovirr. BaUon,
vah . reichliches ZubchSa, Bleich-
platz. Dorgärrchrn, zu vermachen.

Zu erfragen bei Wüh. BiNd,
Zidßeinerstraße7. 4660

Kerra-irteiKk 17, 2
geräumige 6 Zimmer mit Zube-
hür per sofort zu verm. Ein-
«sehen «glich. Nähere» Adolf»-
AKee 45, Part . 4692

SiifttMtH »! »2
e« e Wohnung. 3. Lt., 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermieth.

5075

ftaifer Anstrich-Miß 84
»«he vor AdolptzSallee . sind
hochherrschastiicheWohnungen van
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen.
Näh. daselbst und Moritzstr. 12
Bel-Etage. 4858

5 Ammer.
d ^ luinenftraße6 Wohnung, fünf

Zimmer und Zubehör, abzug.
Tinzasehen nur Montags, Mitt¬
wochs und Freitags von 11—1
u. 4—5 Uhr. Näh. beim Haus¬
besitzer2. Stock. 4912
Iiotzheimsrstr . 46 c ( Neu
5T bau ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Plansarden, 3 Balkons, Kohlen-
zug rc., mit Bor- und Hinter-
garten (kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm.
Nah. daselbst Part . 4815

Kirchgasse 20,
Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zubehör zu ver¬
miethen. Hochherrschaftlich einge¬
richtet. GaS und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser L Co.
HL>-ißenburgstraße6, 1. Etage,

herrsch. 5-Zimmer-Wohnuug
mit reicht. Zubehör auf sof. od. spät,
zu vermiethen(in der Nähe elektr.
Bahn nach dem Walde). Näheres
daselbst. 4867

^rpflsfcnlbfrÄ
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden.
2 Keller und Holzstall, alles im
guten Zustand. Preis 660 Mk.
Schulberg 6. UI . 6338*

4 Zimmer.
wachmeyerstr 14 (Billa Eor)

Hochparterre- Wobnung, vier
Zim., Küche, Speisekammer, Bad,
1 Zimmer im Souterrain, zwei
Maas., Gartenabth. a. sof. od. spät,
zu verm. (Haltestelle der elektr.
Bahn) Näh. Walkmühlstraße19,
1. Stock rechts. Anzusehen von
«orm. 11- 12'/, Uhr. &994

ikustav-
vlr Etaae

Speichers und Bleichplatzes, a»
sofort sehr prcisw. zu vermiethen

Nor Lsnnenderg,
Villa, <°8el-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche tr,t per sofort abzugeben.
Näh. Ex, cfc.u. Nr. 4913.

Ans1. Iaiinar
eine schöne4 Zimmer-Wohnung mit
Balkon u. Zubehör in einem neu-
erbautcn Hause in Schierstein a/Rh.
Näh. Wilhelmstraße 46. 6509*

3 Zimmer.
Schöne

3 Zimmer-Wohnung
2 Balkons, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per sofort
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25. 1. Tt. r.

Dotzheim,
Neubau Aust, Mühlgafse,
Wohnungen von2 u. 3 Zimmern.
Kücheu. Zubehör, sowie1 Laden
sofort zu vermiethen. Näheres
Wiesbaden, Dotzhrimerstraße 26,
bei F. Fuss. 4064

2 Zimmer.
Manrenstraße 2v

ein Laden, 2 Zimmer, 2 Man¬
sarden, 2 Keller, Wurstküche auf
sof. zu verm. 4767

Platterstraße 28
1 sch. Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, auf den 1. Nov. zu verm.
an ruhige Leute. Näh. daselbst
Parterre. 5181

1 Zimmer.
dFdlerstraße 15 heizb. Zimmer m.
^ od. ohne Belt z. verm. 5115

Hellmundstr. 42
Mai sard tt - Wohnung, Zimmer,
Kücheu >d Keller, zu verm. Näh.
m Laden. 5026

Tin Zimmer und Küche zu
vermiethen. LudwigSstc. 10.

Morltzftratze 4^
Hinterhaus, großes helleS Mansard-
zimmer sofort zu verm. 5109

4 Zimmer und Küche per sof.
1 od. 1. Novbr. zu verm. Näh.
Röderstr. 7 b. Zboralski . 5208

Bierstadt,
Blnmenstraste , Neubau

glorreich , jetzt Briiniug , ein
Zimmer, Küche nebst Stall und
Keller sofort zu veunietheu. Näh.
daselbst. 5144

Möblirle Zimmer,
Albrechtstr. 27
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vermietben.
5342 Näh. im Laden.

Albrechtstr. 37  erhält ein
reinlicher Arbeiter Kost und LogiS.

6412*
Bertramstraste 9 . g. möbl.Part.«
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

lUiililJininttf“ fy *s
1 oder 2 Belten zu vermietben.
Bleichstraße3. 1. Sl . 4998

^nt*fn  au " Pension,
sowie Beaufsichtigung

in besserer Familie. Jahrespreis
700 M. Bleichstr. 3. 1. 4997

Dohhtinikrilr. 9,2.8t.
ichön möbl. Zimmer, Salon mit
zroß. Balkon, an Herren od. Damen
)er besseren Kreise dauernd zu ver¬
miethen. 5209
Jung . Mann erh. Kost n. LogiS
Dostheimerstr. 47 . l. 6730*

Schönes möbl. Zimmer, separ.Ging., billig zu vcrmielh. Dotz-
heimerstr. 47, Hlh. 1. 6638*

Ein reinl. Arbeiter erhält billig
Schlafstelle Bleichstr.33,Hth.3Ct.
bei Heimich Müller. 5243
Lin reinlicher Arbeiter kann Kost
^ und Logis erhalten.
5119 Eleonorenstr. 5.

ßlafflif)möbl. flimmer
zu vermiethen. monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 24, 3. Sk.

Ein junger Manu erhält [6737*

Kost und(ogis
frankenstr . 18 , p. l.

Owei anständige Leute erholten
O sof. srdl.möbl. Zimmer au,Ver¬
langen auch Kost. 5167

Feldstr. 17. Vord'rh. 1. St . r.

Feldstraße 19
1 St . l., möbl. Mansarde billig
zu verm., auch mit Kost. 4801

1möbl. Jiwntfr
6483* Goldaasse Nr. 3.
Lrrriuannstraße 3, 2. Stiege r.
Sf  erhält ein anst. j. Mann q
Kostu. LogiS, wöchentlich 10 M.
auf sofort.

Rkinlicke Arbkiter
erhalten Kost und Logis
5087 Hcrmannstr . 6 , 2.

Hermannstr . 16 2 , möblirt.
Zimmer billig zu verm. 5253

Kellerstraße 10
möbl. Zimmer für ein Mädchen
zu vermietben. 4769

Ein nur reinlicher Arveiter er¬
hält billig Kost und Logis.
5166 Marktstr. 21, 1. St.
«llauergasse 13, Bdh. 1. l., ein

möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu verm. 4885

ßpin schön möbl . Zimmer
^ mit oder ohne Pension zu
vermiethen. 6473*

Mauritiusstraße 8, 1.
^lchlafftelle frei Mauritiusstr.
^ 5, 1 Tt. I. 6653*

Montzstraße 28
H. 3 St . r ., Logis mit Kost an
Arbeiter zu vermietben. 5201
lll oritzstrabe 39, H. 1 l., erh. anst.

Arb. sch. u. bill. Log. 6485*
1 schön möbl . Zimmer zu

verm. Römerbera 28,3 St . l. 6435*
Schönes möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension bei ruhiger
Familie auf gleich zu vermiethen.
5249 Sedanftr . 2 . 1. I.

Schiitzcnliofgraste2
erh. anst. Leute Kost und Logis.

5250

(Lin gut möblirteS Zimmer zu
^ vermiethen. 5112

Näh. Seerobenstraße9, 1.

(Line möbl. Mansarde an ein auch
^ zwei junge Leute zu vermiethen,
auf Wunsch mit Kost. 6583*
Seerobenstraße 16. Seitenb. r. Part.

Ein anst. j.Mann erh. bill. LogiS
Seerobenstr. 16, Stb r. park. 6741*
Ein auch zwei schöne möbl. Zim.

sofort billig zu verm.
5197 Scharnborstr. 18, Part.

Sttslstraße 25
2 St ., großes schön möbl. Zim.
in feinerem Hause auf 15. Sept.
zu vermielhen. 5056

Walramstr. 9. 1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS . 5254
Lüvfch möbliertes Zimmer

preiswcrih zu vermiethen.
Walramstr Itt p. r. 6691*

Ein möbl. Zimmer billig zu
vermiethen. 6601*

Wellrihstr. 18 H.. II r.

Wclllitziiraßk 22.
1. St . rechts, ein schön und ein
einfach möblirteS Zimmer zu verm.

Wellritzstraße 22.
(L>n einfach möbl. Zimmer billig
“ zu verm. 5227

Wellrihstraße 46, Hth Part.
WcUritzstraße 33, 1 Treppe, Htrh.
Arbeiter erhält LogiS.

8iit fein möbl. Zimmer
mit Pension auf gl. zu verm.
Zöestendstr. 5, 2 recht«. 5180

Ein Salon
verm. Näheres Ncrostr . 35 S7.
im Geflügelladen. 4752

Lüden.
Jadeit mit oder ohne Wohnung
^ auf 1. April 1900 billigst zu
vermiethen. MauritiuSstraße S.
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor . 5199

Laden
in dem Neubau Luifenftr . 22
zu vermiethen. 4730

Näh. daselbst od. Plattrrstr. 12.

Elttnorknstraßk3
ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz» oder Schuhwaaren ge¬
eignet, zu 500 M. zu vermietben.
_ _ 5099*

Laden
mit 2 groften Schaufenstern,| in
bester Geschäftslage befindlich,
nebst großem Hellem Souterrain,
für 2200 M. jährl. Miethe per
sofort zu vermiethen. Baldige
Offerten bitte zu richten unter
1». D . Wo. 333 postlagernd
hier. _ 6357*
Oabcn mit Wohnung in guter
*■' Geschäftslage Biebrichs, in dem
seit Jahren ein HerremConfcktions-
UNd Schuhgeschäft mit gutem Er'
folg betrieben wurde, ist per1.Januar
zu vermiethen. Näh. in Biebrich
fl. Nh . Ratbbousstraße 11. 6683*

MmilillK.8
ein heller , geräumiger

Laden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst I. Stock l.

(Ffl.rIHurlit(irufifZ?”1
mit zwei Schau-
fenstern und hellem

Soutrmi,, <&r
vermiethen. Offert, erbet. \,.  W. 230
bauvtpostlaqernd._*
Werkstätten etc#
Herderstraße6

2 heizbare Werkstatt ««, eoenl
Lagerraum, mit oder ohne Woh-
unng zu verm. Näh. das. oder
Michelberg 22 Bäckerei Christia n.

Ecke Kötner- nult
Httdergrch 8!

ist im Souterrain ein Raum von
45 qm, mit Thorfahrt, als Lager¬
raum oder Werkstälte auf gleich
zu vermiethen. Näh. Moritzstr. 12,
Bel-Etage. 4859

irnnifttlrnljt 31
ist eine geräumige Werkstätte, für
jeden Betrieb passend, sof. zu verm.
Näh im Hinterbaus 1 St . r 4628

seerobenstraße » große helle
Werkstätten oder Lagerräume

ganz oder getheilt auf gleich oder
später zu verinieth. Näh. Lehr-
straße  31 od. Steingasse 12. 5193

96 qu.-m., zu jed. GeschäftSbetr.
geeignet. GaS, Wasser, Telephon-
Anschluß da, sofort oder später
zu verm. , seither Treibriemen-
fabrik. Näh. Moritzstr. 72. 4904

Stallung
mit Futterraum für 1—2 Pferde
auf gleich oder 1. Jan . zu verm,
5248_ Ludwigstr . 11 ».

Große , Helle

Kureau
Räume

im Parterre (Laden), in gnter
(Geschäftslage, per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Nähere« in der Expedition.
Großer

Eiskeller
mit großem Vorkeller für EiS-
handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu venn. 5213
Näh. „Bergschlößchen", Aarstr. 24

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver¬
miethen. 4840

Zu verkaufen

Uhlandstratze6
Näheres dortfelbst oder
lbrechtstrastc 6 . I St 4377

Ein Hotel

Exped. d. Bl. abzugb. 6773*

Arbeitsnachweis
r  Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 nhm
vormittags  in unserer Expedition einzuliefern . —

Offene Stellen,
Männliche Personen.

3unger Wochenschueider, derbesonders in die Hand arbeiten
will, dauernd gesucht. 6716*

Friedrichstraße 38, Mittelb. 3.

Tin ordentlicher

Achilbmachcr
findet sch. Sitzplatz auch Kost und
LogiS im Hause. Mauergasse 14,
1. Stock links. 5135*

3 Schuhmacher , auf Sohlenu. Fleck, sofort gesucht, 5173
Pius Schneider,

Eckladen MichelSbergu. Hochstätte

2 SdjuhnmdjfrgrfrUen
auf sofort gesucht. 6737*

Emserftraße 28
Ecke Walramstr.

KurbiergeWk
sofort gesucht. 6746*
_ Wellritzstraße 35.

Ein ordentlicher, strebsamer
Junge als

MaleMrlmg
gesucht. 6717

Näh. Moritzstraße 14 oder
Oranienstraße 53.

38888 & Espermann.

Verein für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 73

im RathhanS . — Tel . 1»
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
3 Dreher, Holz-
2 Friseure
5 Gärtner, 1 Herrfchasts-
2 Feinmechaniker
3 Sattler — 3 Schlosser
2 Schmiede

10 Schneider— 12 Schuhmacher
2 Spengler — 2 Wagner
1 Gärtnerlehrling
1 Schlofferlehrling

10 Hausknechte
1 jung, angeh HerrfchaftSdiener

nach auswärts
4 Fubrknechtr.

Arbeit suche« :
2 Buchbinder — 4 Schriftsetzer
5 Dreher, Eisen»
2 Friseure
3 Glaser — 4 Kaufleute
2 Köche— 5 Küfer
6 Maler — 4 Anstreicher
8 Lackierer— 5 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler

10 Schlaffer — 4 Maschinisten
4 Heizer — 5 Schmiede
8 Schreiner
6 Spengler — 4 Tapezierer
3 Wagner — 4 Ziminerleute
1 Gärtnerlehrling
4 Aufseher— 4 Bureaugehülfcn
6 Bureaudiener
8 Hausknechte
5 Herrschaftsdiener
3IKutscher— 3 Fuhrknechtr
5 Herrschaftskutscher

10 Fabrikarbeiter
16 Taglöhner — 16 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
20. Oktober 1899.

1 Holz-Maler
2 Barbiere
1 Buchbinder
1 Dreher Holz-
1 Eisenhobler
1 Friseur
1 Fuhrbwsche
1 Gärtner
2 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschiuied
2 Ju)ungschmiedeu. Zuschläger
3 Huf- u. Wagenschmied
1 Installateur, 1 Spengler,
1 Kürschner
1 Sattler — 2 Tapezierer
4 Schlosser

14 Schneider
3 Schreiner

15 Schuhmacher
1 Stuhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner

10 Tüncher
3 Zimmerleute
5 Lehrlinge aller Ari

'2 Knechte
1 Herrschaftsköchin
5 Mädchen für Kücheu. Hau»
3 Kindermädchend. Tag über
4 Küchenmädchen
1 Laufmädchen
1 Buffetinädchen
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)

Für mein Colonial- u. Delicatessrm
Geschäft suche einen Lehrling.

A . Nicolay , 5226
Ecke der Karl- u. Adelbeidstr. 50.

Kolporteure und~
Reisende

stellenlose Kaufleute und Reservisten
für neueste Werke gegen höchste
Provision und hohen ver¬
dienst sofort gesucht. 6766*
Srhanflr. 13, H. 2 1.
Ein Fuhrknechl

auf sofort gesucht bei 6773*
C Herrmann , Dotzbeimerst.6la

Tüchtige Dachdkckkk
für dauernde Arbeit gesucht.
5253_ Gebr . Beckel.

Ein Schuhmacher
auf Woche oder Stück sofort gef.

£*  arten» und Wagenfnhr»
S » werk sucht 6763
Peter Lerch, Abbruch Grüner Wald.
/Kolporteure und Reisende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisenbrau «,
Buchhandlunq, Emserstr. 19, IH

Agenten"“•"W?“*
Ernst Bing , Wellrihstr. 43 p.

15—20 Krundarbeiitr
gesucht Adam Tröoter
5245 Feldstraße 35.

Weibliche Personen.
Drückerinnen8'"&

Wiesbadener Staniol-
und Metallkapfel -Fabrik

A. Flach.
Aarstrasse 3

Ein braves freundliches

Mädchen
aus guter Familie von 2 Dam«
nach Mainz gesucht.
Kouvenierende findet dauernd«
Stellung. Räh. in der Exped.
d. Bl. 2566

Lehrmädchen
für Putz sucht 4998

Christ Jotel , Web erg. 16.

Pädche«für leichte Arbeit beigutem Loh» auf dauernd
gesucht. 4621

Georg Psaff , Kapselsabrik.
Dotzheimerstr. 52.

Ein Mädchen
kann gründlich die Damen-
Schnelderei erlernen. 6736*

Frankenstraße 23, Bdh. 1. l.

Monatfrau
gesucht Nöll,
1 6 Mauritiusstraße 4, 1.

8te»en-6esuche.
/Lin junger, tüchtiger Bauschreiner
^ verh., vier Jahre selbstständig,
sucht dauernde Beschäftigung. Näh.
unter Nr. 6734 in der Exped.
d. Bl. 6734
Geübte Friseuse sucht noch einige
Kunden. Näh. Sedanplatz 3.
Fr . Jung. _ 6693*

AtttilgkKkmilßcktiSNllS
von Schülern übernimmt älterer
academ. ged. Herr. Adreffenu. K10°

dte Exped. d.  Bl . 6742

Arbeitsnachweis für Frauen
im RathhanS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . f . Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut eutpfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer, u. KüchenmädcheN
Monats- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
BerufSarteutauSbälterinneninderfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpfleaerinnen rc' ^

Heim
für stellen- und mittellose

Mädchen,
Stzwalbacherftraße 65 , *

Stellenlose Mädchen
Confessinn erhalten billigst Kost
und Wohnung. Alleinmädchen,
HauSmädchen, Köchinnen. Kinder«
Mädchen, Monatssraucn n. s.
finden bei unS sofort Stelle nadj
hier und auswärts.

Auswärts fachkundig«
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Sleine Anzeige«.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
Merbilligsten Preisen.

k. Lebmann, Goldarbeiter
Laaggaffe 3, 1 Stiege,

682 Kein Ladt « .

Kerbst- und
»utscherröcke . Mäntel , Have-
lockS, Joppen , Sackröcke,
compl. Anzüge zu den de-
kaunt billigste » Preise « bei

A. Görlach,
16 Metzgergaffe 16.

£5T Bitte genau auf Namen und
Nr. 16 zu schien. 388

Anzug
für Radfahrer (Lott. Gew.) neu
b. z. verk. Näh. Luisenftr. 43 I.

Getr. Herrenanzug
und Winter-Paletot (für große
Figur) zu verkaufen. 5232

Sedanstr. 7 1. Etg. l.

Zu verkaufen
rin fast neuer Schreinerofen mit
Wasserschiff, eine Treppe durch
2 Stockwerke mit Geländer, eine
SingangSthür(2flüglich) m. GlaS
und Oberlicht, mehrere sehr gute
Fenster, eine Theke mit eichener
Platte. 140 lang. 0.60 breit, für
jedes Geschäft passend. 6761*

Hochttätte 22 , Neubau.
Ein fast neues russisches

Billard
sehr preiSwerth zu verk. Näh.
Expeditiond Blatter._5255
~ Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

ein Pferd
mit leichter Federrolle preiswürdig
zu verkaufen. Auch einzeln ab,
t-ben. 5239

Wo sagt die Exped.Mist
haben Schachtstraße 21. 4321

78

«nge u. alte Hasen . LapinS,
Umstände halber billig zu

verkaufen.
^_ Hochstraße 7.
Alles ßolii und Zillier
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
Langqasse 1,1 Stirae.

*n vorzüglichem Privat -Mit-
*Qg3* und Abendtisch können
"vH zwei Herren theilnebmcn.
Preis 1.20 M. Näh. Dotzheimer-
Mße 7. 2._ 5174
Jl n vorzgi . Privatmittags
Gr tisch können noch 2 Herren
lh' llnehmen. Näheres Dotzheuner-
rraßk 7.  2 . 5162

iur Kegkilieshiilier
Bahn noch ernige Tc

51
Deutscher Hof.

^ Restaurant 5185

DeulscherHof
Süßer Apfel » oft.

M >ut geard. Möv., NI. Handalb,
IV » w. Ersp. d. Lakenin. bill. zKJ verk.: Bollst. Betten 50 bi«

100 Mk., Betist. 16 bis 30.
"eiderschrank in Auss 21 b - 45,
|ommot). 24- 30, Küchenschr. best.
®? rt< 28 —32, BrrticowS, Hand-
W **4- 55, Sprungr . 18—24,

tatrôj. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 25.
'st- L>oph 40—45, Divans u.

^ ^omane 25 b.S55, pol. Sopba.
'"-he 15 bis 22. Tilche 6 bis 10,
LK ", .2-60- 5. Spiegel 3- 20,
^ 'lerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
«raukcnftraße 19 . Bdh. pari.
t^v 'Nterh. park, 1804

Trauringe
. 'k eingehauenem Feingehalt- ,

"W . in allen Breiten, liefert
,, bekannt billigen Preisen« sowie
'»Min liche

, iAoldwaaren
« schönster Auswahl.' 1148

kmr Gerlach,
^Echwalbacherstraste 19
schmerzloses Ohrlochstechea gratis

lj>) ier Hobelbänke mit Werk-
zeugkastenu. Werkzeug, fünf

Stämme 45 mm kieferne Die'en
und Bretter nnd anderes zu ver¬
kaufen. Näheres in der Exvedit.
dieses Blattes. 5216

Kleider-u,Küchen-
JJWVKXp  schränke, Bett-
stellen. Tische rc. bill. zu verk.
Jahnstraste 22 . Part . 5018

Ein fast neues
Rad

zu verkaufen. 5089
Walramstr. 25, Laden.

Einige gebrauchte, noch gut erhalt.

{inrnuiatthröhrr
billig zu verkaufen. 5210

E . Stötzer . Mechaniker.
Sedanplatz 4.

Fnsilirel. « tiischr,
% V*. V*Stück, Malaga. Sherry.
Portwein, Cognacfaß. i. j. Größe,
sowie 50 Oxhoft, zu verkaufen
Albrechtstraße 32. 5064

Kartoffeln , Ä,
zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Güttler,
5189 Wellritzstraße 20.

Restaurant Drei Kaiser,
Stiftstraße 1,

ist echter , alter Zwctschen-
branntwei » per Liter M. 1.40
zu haben. 4921
tt . . ! _ l 71 . 1J . 1 ! . .

Pttvat Mtkllv
empf. sich in allen diskr. Angeleg
für hier und auswärts . Off. u.
k'. O- 99 . hauptpolllag 4823

Deutsch Französisch , Eng
lisch . Italienisch enheilt er¬
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 38, Parterre links.

5196

Für Damen
Elegante und einfach garnirte

Damenhüte billig abzugeben.
5214 PdilippSberallr. 45 Part. r.

6748  Moiles.
Hüte werden geschmackv. u. bill

qarnirt DelaSpeestrafte 3,4 St.

Summ Cofliinie
ganrem Sitz angefert.. sow. Haus¬
kleider und Umänderungen bei
billigster Berechnung angenommen.

H. Engel,
5228 Man.ritiuSll8.r 1.

Meint Wohnung
befindet sich seit dem
1. Oktober

Wellrihstr. 19. !.
Chri8t . Jung,

5188 Ofensetzer.

A . » . Fink,
Aqentnr - und

Com »uisfion »^eschäft,
^Vissds .äeQ,

Oranienftratze « ,
m vsieblt sich zum An » und

verkauf von Immobilien.

Mk . 50
Belohnung.

verloren 1 Brosche
Schleife vorstellend , mit
Rubinen, Bullanien. Abzug,
bei JuliuS Herz , Weder-
gaffe9. 6729*

Kehr gute grloljniing
erhält der Wiederbringer eines
einfachen, blauen Heftchens,
daS am 15./9. von dem 8 tlhr
17 Min. früh auf dem TaunuS.
bahnhofe eintreffrnden Zuge bis
Wildelmstraße 30 verloren wurde.
Jnvolt (mit Bleistift geschrieben) ist
ein Andenken an einen ldeuren
Berstorbenen. Näheres in der Exv
d. Blatte- ._ 5241
MF Berlins größtes Spezial-

Haus für

Teppiche
GeleaenheitSkauf in Sopha- und
Salongröße ü 3 .75 , 5 . 6 . 8,
lv h « 500 Mk. ÜZardinen,

Portieren , Steppdecken,
Möbelstoffe zu Fabrik-

preisen . 65/37

PrültklitilißÄ
Emil Loföyre, **£'*
4 Ä . Oianienstiasse Iä8,

Kails
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadl,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped, d.
Blattes unter N. 5014.

Zu verkaufen
int südl. Stadttheil vierstöckige- ,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 lieber-
schuß rentirend, sehr preiSwerth.
Offerten nur von Selbst«
reflektonte « unter B 5009
an die Expd. d. Bl.

«olonialwaaren,Geschäft unter
günstigen Bedingungen z. verk.

Nah. Expedition. 6769

Ein Haus
mit Coneert - und Tanz -Lokal
sehr rentabel, ist sofort zu verkaufen.
Anzahlung 10—15000 M. Lieb«
Haber wollen Offerte an die Exp.
d. Bl. unter W . 186 einreichen.
Agenten verbeten. 6724*

mit breiter Front, mögl. Kirch-
gaffe, Langqaffe, Marktstraße.
Taunusstraße oder in unmittel,
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Bermittter ver-
beten. Off mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5012.

Verkauf oo. Tausch
Schönes rentab. HerrschaflShauS

an der AdolfSallee mit Bor. und
Hintergarten, ganz vermiethet,krank,
heitshalber zu verkaufen, od. geg.
kleine Billa hier oder auswärts zu
vertauschen. Fr . Off. unt. I . > .
an die Exp. dS. BlatteS. 5203

A A AA
Ein schönes Haus
(parterre) 1 Laden mit Wohnung
ist für 45 000 Mk. zu verkaufen.
Mietheinnahme 2956 M. Offert,
unt. A 6772 in der Expd. abz.

,4,A^ Habe meine Wohnung von Dnudenstr
u nachin

| Schwalbacherstrasse 10,1.
♦ verlegt,

. Dr . med . Ernst Geissler -Port .
jjjj prakt . Arzt.
+ Wiesbaden . October 1899.B
Jt Sprechstunden:

10—II nnd 3 —4 , Sonntags : 10—II Uhr. 392
B

Smvtohlkn d«, hartnäckiger ^
Ltuhlverftoptuug . Berd »uungs>
ftorungru , « vvrttttosigtrit , Ma-
ornbr «e » rrdkn . Blndnugen . «au-
rem « utflotzrn , Soddreane ». « i»
auLgeieichnettS Mittel gegen schlechte
Verdauung , Schwäche der Magen«
Bestwirkendes,milde«, blutreinigendeL
Absittzimiilel. Wirkt selbst bei jabrc-
langem Gebrauch fte,» woblwälig.

K eo Jahre bewährt!Sin Beweis für Güte, Solidität und ungrwöhn-ifdjaftcnI — In Tausenden von Familien «ingcsUhrt! — Sollte in
keinem - aurvalt fehlen ! — Da « Beste, Mildeste, Unschädlichsteund Be-
kömmlichüe seiner Art ! — Freiwillig erlbeUle, unaufgefordert eingehende glän-
»nde voerkennungen, massenhafteTankschrribenl — Die echten Lück'schen» räuirr^
Präparate der alten, bekannt«» u. bewährten Firma ti. Utick. Lolberg, sind an¬
erkannt gute, sehr beliebte und volkriümllche Hausmittel ! Name. Lliquette und
Verpackung genienen den weitestgehenden Schuh de» kaiserlicden Patentamt »!
Nachahmungenwerden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten
stehende verkleinerte Abbildung der rotkirn Umbülluna weile man ol» unecht,»rück
Hw

DI.Fernes!sehe
Lebensessenz
n u i c h f vo n

C.L.uck Colberg

TtrIlZgl «BUBI'
0«bnoeii »nw»l»aBj to:

0. Leu, OlttMf.
vorzügliche «rrsolge
Beit »ndtsile : io« l ».
*, ->roc. BptrIM rolt*,«><«Wk. rb. r, I.»kg. Ziltw. r
nniUlll .lulu , tkOgr

um). MO (t
UtrM. Mcfcwsmn, I.MOk,• 1»•«»'
■•ho» Opium, I «*. Al .
2cktnar[. ioBipoth«k»c.

SO Pfj .,
1,—,1.50  u. 3.—Mk

Pr»l» * Fl. SO
VurlilPlner p AaB idunf d»r rottion Verpacnunn

_ Zu verkaufen _
durch die Immobilien u , Hypothekcn -2lgentur'

6ru-I » nssntzr, fjiirtingllrafjf5.
Hotel 1 RangcS . fein auSgeüattet, in flottem Betriebe.
Hotel n. BadchauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel restaurant . Mitte der Stadt , von Kaufleulen stark

sreguentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

bestem Gange.
Hans mit befferem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka«

liläken. sowie groue gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Ilmacbung.
Etogenhäuser . WeschästShäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Hauser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstiicke . in großer Auswahl, für Speku-

lalionSz'vecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet« gesucht und placirt.

W Prompte und gewissenhafte Vermittlung “W

Pit Immlibilik»- un« Hypothkkkll-Ask«t«r
von

J . &  C . Firmenich,
Hellmundstratze 5 » ,

empfiehl! sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen, Bauplätzen.
Bermittlungen von Hypothekenu. s. w.

- * -
/TKtn schöne- Landbaus, virrstadterböhe. mit schönem großen Garten.
^ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleinbewobnen. auch für
zwei Familien paffend, ist Wegzug» balber für 40.000 Mk. zu ver
kaufen durch I . & <£. Jirmenich , Helimundstc. 53.
/c îne größere Anzahl Pension-» und Herrschaft- Btllen in den ver-
^ schiedeusten Stadt- und Preislagen zu verkaufe» durch

I & E . Airmenicb , Hellmundstr. 53.
f £>in  kleines HauS in guter Lage mit Laden für 45,0M Mk. mit
^ kleiner Anzahlung zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.®in Eckhaus,südl.Stadltbeil, für Metzgerei, auch jedes andere Ge«
schüft paffend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
rc,\n neues, schöne» Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei btlriebeu
^ wird zu verkaufen durch

I . &.  E . Airmenich . Hellmundstr. 53.
CCkin*  Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
VS- Hinterhau», lüd.» und westl. -- tadttbeil. zu verkaufen durch

I . A,  ff Firmeuich . Hellmundstr. 53.
fCin HauS mit altem, gutgebendem Eolonialw.' und Delikateffen-Ge«
'A  schüft, Mitte Stadt, für 100.000 Mk. zu verkaufen durch

3 . & <£ Firmsntch , Hellmundstr. 53.

Dienstag, aen 24 . Uktooer Abe us 7 Unr:
Grosses Aixtra - konzert

des
Mailänder Orchesters

(ca . 90 fcttnstler)
vom

Scala -Theater
enter persönlicher Leitung des Komponisten

JPietro Mascagni*
1. Ouvertüre zu „Wilhelm Teil“
2. Sinfonie path ^tique . . . . .
3. Sinfonisches Vorspiel aus der Oper , Iris* .
4. a) Rfiverie . / q , - -

b) Scherzo aus dem Es-dur- nrnkSH ? "
Qu. rt . tt . . . . 1

6. Ouvertüre zur Oper , Tannhauser “ . .
Eintrittspreise:

Unterer Saal:
L nummerirter Platz : 6 Mk., II . nummerirter Platz : 5 Mk.

Gallerien : rechts 4 Mk., links 3 Mk.
Karten -Verkauf an der Tages im Hauptportal.

Städtische Kur-Verwaltung.

Rossini.
Tschaikowsky
P . Mascagni.
Schumann.

Cherubini.
R. Wagner.

Mittwoch , den 29 . Oktober 1699 . Abend « 8 '/, Uhr iMALI
in den R£ union «Sälen

Tanz-Ordnung : Herr Fritz Heidecker.
Anzug : Gesellschaftstoilette (Herren Frack oder

dunkler Rock).
Eintritt  gegen Abonnements - nnd Fremdenkarten für ein
Jahr oder sechs Wochen ) ; für NichtJnhaber solcher Karten

3 Mark.
Städtische Kur-Verwaltung.

Freitag , den 27 . Oktober 1809.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung her¬

vorragender Künstler.II . KONZERT,
Leitung:

Herr städtischer Kapellmeister und Königl. Musikdirektor
Louis Lüstner.

Solisten:
Frau Ellen Gulbranson,  Königl . Kammersängerin aus

0Kristiania (Sopran) ;
Herr Cösar Thomson,  Professor am Konservatorium der

Musik zu Brüssel (Violine).
Orchester:

Verstärktes Kur -Orchester.
Eintrittspreise:

I . nummerirter Platz : 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pf. ; Gallerie links 2  Mk.

Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Abonnementspreis für die 12 Cyklus-Konzerte : I. nummerirter

Platz : 36 Mk., II . nummerirter Platz : 24 Mk.
Städtische Kur-Verwaltung.

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Dienstag, den 24. Oktober 1899.
54. AbonnementSvorstelliing. AdonnementSbilletSgültig

Zum 3. Mal.
Novität . D 0 l  l y . Novität.
Lustspiel in 3 Akten von Henrick Christiernson, Deutsch von E. JoaaS.

In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Gras Schütte . * t  *
Amalie, seine Gemahlin . . . . . Sofie Schenk.
Julie , bereu Tochter . . . . . . Margar . Ferida.
von Ramm, Kammerjunker Friedr. Schutzmann
Baron Delling, ) . , Ludw. Widmann.
Richard Stolze. ) . . . . . Otto Kienscherf.
Dolly . . . » .Käthe Erlholz.
Fahlen. x . . . . . . . Hermann Kunz.
Kinander, . . . . . . . . Albert Rosenow.
Axel, \ Maler Alduin Unger.
Ferndom, 1 . Georg Albri.
Mall6n, ' .Max WieSke.
Rmgerfon, Bildhauer . Gustav Schnitze.
Iran Nqberg . . Clara Krause.
Ein Diener de» Grafen Schütte . ^ . Richard Krone.
Klara Jobanßen. Modell . . . . . Mary Ionisch.
Anna, Dienstmädchen. . . . . . Clara Wcnher.
Eine Kammerjungker . Elly Osburg.

* * * Graf Schütte . . . Dr. H. Rauch.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause stat^

Anfang 7 Uvr. — Ende 9 Uhr.
Mittwod), den 25. Oktober 1899.

Zum 9. Mal.
Tie Goldgrube.

Schwank in 3 Akten von C. Lauf- und W. Jacobh.'
Sc-ne gekettt von Dr. Noncki

Familien-
Tlachrichten

{der Art, insbesondere sämmtliche Geburten, ver»
«ählungen , TodrS -Anzcigtu rc. in Wiesbaden
und Umgegend

werden zuerst publizirt
und finden «llgemeine und zweckmäßigste Ver¬
breitung durch den

Wiksba-klltr Gkittral-Anftign'
Derselbe bringt al» amtliches Organ der

Stadt Wiesbaden stet» alle bi» zum Mittag erfolgenden
Anmeldungen beim hiesigen königlichen Standesamt
noch a« selben Nachmittag zur Veröffentlichung;
alle anderen Blätter drucken dieselben erst später aul
dem EEeneral-Anzeiger* ab.
„ t
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Bicftuttfl 25 .—3 ° . 9iot>embcr . 10,870 Geldgewinne — Hauptq. 100,000 Mk Loos 3.30 M
und Loos.Porto öO  Pfg . extra empfiehltu. versendet(auch geg. Nachn.) die bekannte Haupt- u. GlückSkolleku

^ Gewinnloose, auch solche, welche
nicht bei mir gekauft sind, zahle

ich sofort auS.
Carl Cassel , Kirchgasse 40«

Gegenüber der Lchulgaffe. 3?i

Hiev neuer Lrnltz
Nr. 2 Souchong Pfund Mk . 3 .50
Nr. 3 Eamillenthee Pfund Mk . 3 . —
Nr. 5 § ouclioug Pfund Mk . 4 .—

superfein
Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft^

Telephon 663.

„Bosengärtchcn."
Heute Dienstag:

Metzehuppe«
6783- * * Drcger.

«Sa mXm alaelAefeAMeXftALJ Wt  We r r—

1
&I

* W * *•-Jw ^ if . »f . . f. «% .f . »f . A . f.* V V \ m V mim V *1*  V H4

Kolonial-Ausstellung
lm Paulincnschlössehen

Eintrittspreis 50 Pfennige.

Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm, bis 5 Uhr Nachm.

Jlaßauifdiet; herein für llatutüumie.
Die

Wissenschaft!. Ahendmlterchaltungen
werden Donnerstag , den 2 « . Oktober . Abends
8 Uhr. im „Casino ", Friedrichftratze, ihren Anfang
nehmen.

Herr Dr. Grünhut wird über:
„Das Aluminium , seine Gewinnung und
technische Verwendung"

sprechen. 399
Nichtmitglieder können eingeführt werden._

Männer- Hriaha"
Gesangverein .

Sonntag , den 29 . Oktober:

Zur 24 Stiftungsfeier:
Goncerlu. Aa§

im „Römersaale ". Anfang präeis 8 Uhr.
Hierzu ladet ergebenst ein 400

Der Vorstand.

Reichshallen-Theater.
Direktion : H. Sölfner.

Täglich Abends 8 Uhr:

e

Näheres ßehr SfndpjrtnliiiU.

20 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher mir den Betreffenden nennt, der in
unverschämter Weise in der Nacht von Sonntag aus Montag
meine Marqnisenschnur durchgeschnitten hat. 407

Carl Cassel,
Kirchgasse 40~

46  w MrahnillialMiiit »->- w»°o«. eon
40 Pf . Garant, reines Schweineschmalz 45 und 50 Pf.

Delicateßschinkenu. Eervelatwurst. 821/87

% Schaab,

ESJ^ jbrjku^

Ersatz für Hafer
ist daö

Zchocaebecker Original-{Ifcthe- Melaffefttttt
• .. ohne jeden Torfznsatz.

(Prämiirt auf der diesjährigenSportanSstellungzu München.)
Eingeführt bei den Berliner Omnibusgesellschaften, den größten Fuhrwesen

> und Tavallerie Regimentern.
General-Vertretung und stetes Lager:

L . Bettenmayer,
Wiesbaden , Rheinstraße 21.

Mederverkäufer werden gesucht. 028

Makulaturpapier
Ist in der Expeditiond. Blattes zu haben.

Selten billiges Angebot.

Wir kauften in den letzten Tagen in Berliner Mantel -Fabriken ganze Restbestände der allerneuesten

Jaquetts, Kragen und Golf-Capes
bedeutend unter Preis und verkaufen wir solche, um rasch damit zu räumen,

zu wirklich billigen Preisen.
Wir machen auf diese Offerte in Jaquetts , Kragen , GolfeCapes ganz besonders
aufmerksam , da diese meistens ModelbPiecen zum Theil 50°|o unter Preis sind.

Frank Sc Marx
Wiesbaden„Zum Storclinesl“.

Kirchgasse 48 . Schulgasse -Eck ©.



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg . frei ins Haus gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. ILO excl. Bestellgeld.
Per „ Kenerak - Anzeiger " erscheint täglich Abend»

Sonntag » in zwei Ausgaben.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener
Anzeigen:

Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raum tO Pfjp, für au8*
wärtö 16 Pfg . Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.

Reklame : Petitzeile so Pfg ., für auswärts 60 Pfg . Beilagen«
gebühr pro Taufend Mk. 8.50.

Telephon -Anschluß Nr. 199.

General Amriarr.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Drei wöchentliche Freibeilageu : .
Mtbtadener Nnler - aklnngs -Slatt . - Per «Landwirt ». - Per Knmorist. Geschäftsstelle : Mauritiusstraße 8.

Nr . 249 Dienstag , den 24 Oktober 1899.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstatt
Emil vommert in Wieöbade»

XIV . Jahrgang.

.Amtliche Bekanntmachungen.
ÜrkanntnifKljuugrn dkl Stadt Wicsiimu.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . October ds . Js . Vor¬

mittags 11 Uhr werden die den Rechtsnachfolgern des
verstorbenen Eheleute Wilhelm Ries und Sofie geb. Groos
gehörigen Immobilien , als:
M  1 . Nr . 7889 des Lagerbuchs 28 a 95,25 qm Acker

„Weinreb " 1 . Gewann zwischen Karl v . Reichenau
einer « und Karl Bergmann und Theodor Hirsch
andererseits , taxirt M . 28 .900.

2 . No . 7926 des Lagerbuchs 13 a 27 .50 qm Acker
^Weinreb " 3 . Gewann zwischen Karl Schmidt und
Karl Scheffel einer - und August Ziß und Con-

. sorten andererseits , taxirt M . 10,600
tn dem Rathhause hier Zimmer Nro . 55 abtheilungshalber
versteigert.

Wiesbaden , 22 . September 1899.
Der Oberbürgermeister

_ _ __ I . V . : Korner _
Die diesjährige Kollekte für den CenlratwaisenfvndS

wird durch den hierzu angenommenen Kollektanlen Heinrich
Ketteubach , am 2. Oktober beginnend, abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bringen , nehmen wir zugleich Veranlassung , diese Sammlung
dem Wohllvollen der hiesigen Einwohnerschaft aus das
Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden , den 29 . September 1899.
Der Magistrat . — Armenverwaltung.

14862 _ Mangold.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der für das warme Frühstück an arme
Schulkinder der Stadt Wiesbaden im Winter 1899/1900
erforderlichen Hafergrütze — ungefähr 1000 — 1500 Kgr .—
soll im Eubmiisionswege vergeben werden.

__ Liel/erungsluftige werden aufgefordert , ihre Offerten
nebst Proben verschloffen mit der Aufschrift „Angebote
auf Li eferung von Hafergrütze ^ bis Samstag , den
28 . Oktober er ., Vormittags 10 Uhr , im Nach¬
hause , Zimmer Nr . 12 , einzureichen , wo die Offerten als¬
dann ln Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet
werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute ab
zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den Vi.  Oktober 1899.
, Der Magistrat . — Armen -Verwaltung.
£5 ? 3q _ Mangold. _

Verdingung.
Die Herstellu ng der t^ntwässernngsaulage»

Feldstraße Nr . 9/11 soll verdungen werden.
Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während

der Vormittagsdienslf, 'künden im Ralhhause . Zimmer Nr . 70,
eingesehen , die Verdingungsunterlagen von Zimmer Nr . 57
Segen Zahlung von 1 Mk . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Mittwoch , den 1 . Novembee
>899 , Vormitt ags 11 Uhr , einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnun .g der Angebote in Gegenwart etwa  er¬
schienener Bieter ftattsinden wird.

Zuschlagsfrist/ : 2 Wochen.
Wiesbaden , den 20 . Oktober 1899.

Sto .dtbauamt , Abth . für Kanalisationswesen.

^15a _ Der Oberingenieur : Frensch. _
Personenst audsaufnahme für das Jahr 1900

betreffend.
Zufolge Ver .-fügung Königlicher Regierung dahier ist die Per-

sonenstandsaufm zhme zur Einkommensteuer - Veranlagung pro 1900
aur Freitag , den .. 27 . Oktober er . vorzunehmen.

Es werde » , daher den Hausbesitzern , Haushaltungs -Vorständen
und Einzelstem .inden in den nächsten Tagen die nöthigen Formulare
zugehen , welch«.! nach dem Personenstand vom 27 . Oktober rechtzeitig
vorschriftsmäßig auszufüllen und zum Einsammlen bereit zu halten
sind.

Wir mmhen hierbei auf die Paragraphen 22 und 68 Abs . 1 des

Einkommensteuergesetzes vom 24 . Juni 1891 und Artikel 36 und 37
Ukr dazu ergangenen Ausführungs - Anweisung des Herrn Finanz-
winisterS vkm 6 . August 1891 aufmerksam worin bestimmt ist:

1 . das ' , jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen
Vertreter verpflichtet sind , die mit der Aufnahme des Perso¬
nen standes betrauten Behörden die auf dem Grundstücke vor-
hai idenen Persouen mit Namen , Berufs - oder Erwerbsart an-
zuszebeo;

2^ daß die Haushaltungsvorstände den Hausbesitzern oder deren
* Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hilkus-

stande gehörigen Personen einschließlich der Unter - und Schtaf-
stellenvermiether zu ertheilen haben;

3 . daß durch die Personenverzeichnisse die Gesammt -Bevölkermng
*E * Gemeindebezirks nachzuweisen ist , also sämmtliche Ein¬
wohner der Gemeinde , auch diejenigen , welche zur Zeit der
Veranlagung des Arbeitsverdienstes wegen oder aus anderen
Gründen zeitweise abwesend sind , sowie diejenigen , welche in
eine andere Gemeinde zu verziehen beabsichtigen , aber noch
nicht verzogen sind in die Hausliste einzutragen sind.

Da über die Steuerpflichtigkeit und Steuerbefreiungen nur die
dranlagungsbehörden und die Einschätzungskommisstonen zu befin-

jm  haben, so sind nicht nur die Einkommensteuerpflichtigen, sondern
alle  Einwohner ibr Stadt , auch diejenigen , welche zur Zeit der Ver¬
anlagung des ArLitsverdienstes wegen oder aus anderen Gründen
vorübergehend abmesend sind , sowie diejenigen , welche zwar nicht zu
den hiesigen Einwohnern zählen , sich aber hier aufhalten , in die Haus¬
listen einzutragen . Die auf längere Zeit hier weilenden Fremden und
die hier wohnenden zur Zeit noch steuerfreien Ausländer machen hier¬
bei keine Ausnahme.

Demgemäß sind in den Formularen namentlich aufzuführen:
a ) alle zu einer Haushaltung gehörigen Personen unter Angabe

des Verhältnisses , in welchem sie zum Haushaltungsvorstande
stehen , z. B . : Ehefrau , Sohn , Tochter , Schwiegervater,
Schwiegermutter pp . nebst genauer Angabe des Standes oder
Berufes derselben . Kinder , welche behufs ihrer Ausbildung
auswärts als Lehrlinge , Schüler , Studirende u . s. w. vom
Haushaltungsvorstande unterhalten werden müssen , find gleich¬
falls namentlich aufzuführen , unter näherer Bezeichnung ihres
Standes oder Gewerbes in Colonne 3;

b ) die Dienstboten , Gesellen und Lehrlinge pp ., sofern dieselben
bei ihrer Herrschaft resp . bei ihrem Meister Kost und Wohnung
haben , mit der Angabe , zu welcher Dienstleistung dieselben an¬
genommen worden sind , z. B . Diener , Knecht , Haushälterin.
Dienstmädchen , Geselle , Lehrling u . s. w.

c) schließlich diejenigen , welche zu dem Haushaltungsvorstande
weder in einem Dinstverhältniffe stehen , noch im Sinne der
Steuergesetzgebung als zum Haushalte desselben gehörig be¬
trachtet werden können , wie einzelnstehende Beamte , Offiziere.
Lehrer , Handlungsgehilfen . Schüler der hiesigen Lehranstal¬
ten und dergleichen , auch wenn dieselben in der Wohnung des
Haushaltungsvorstandes nur Schlafstelle haben.

Pflegekinder sind als solche in die Verzeichnisse einzutragen , da
sie im Allgemeinen nicht als zum Haushalte ihrer Pflegeeltern gehörig
zu betrachten , sondern besonders zu veranlagen sind , falls sie das ent¬
sprechende Einkommen haben.

Dienstboten . Gesellen und Lebrlinge , welche nicht bei ihrer Herr¬
schaft . beziehungsweise bei ihrem Meister wohnen , sind von demjenigen
Familienvorstande zu verzeichnen , bei welchem sie ihre Schlafstelle
haben.

Wer die oben sub . pos . 1 . 2 . und 3 . von ihm erforderte Auskunft
verweigert , oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der ge¬
stellten Frist gar nicht oder unvollständig oder unrichtig ertheilt , wird
mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

Den Haushaltungsvorständen und Einzelsteuernden wird an¬
heimgestellt . zur Vermeidung irriger Annahmen bei der Veranlagung
in Spalte 9 der Hausliste freiwillige  Angaben über ihre Ein¬
kommenverhältnisse und diejenigen ihrer Haushaltungs - Angehörigen
zu machen . Die Unterlassung solcher Angaben in der Hausliffe zieht
keinerlei Rechtsnachtheile nach sich. Wissentlich unrichtige Angaben
dagegen haben nach Paragraph 66 des Gesetzes vom 24 . Juni 1891
die Bestrafung der betreffenden Personen zur Folge.

In Spalte 10 ist die spezielle Angabe etwa vorhandener , die Lei¬
stungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesentlich beeinträchtigender
wirthschaftlicher Verhältnisse erwünscht.

Die freiwilligen Angaben über abzugsfähig « Lasten und Abgaben,
wie sie am Schlüsse des Formulars zur Hausliste verzeichnet sind,
liegen im Interesse des Steuerpflichtigen selbst.

Da die Personenstands - Aufnahme für die Steuerveranlagung
und zur Aufstellung der Wählerlisten , sowie für die Gemeindeverwal¬
tung von größter Wichtigkeit ist , so ersuchen wir , alle Colonnen der
Hausliste sorgfältig und wahrheitsgetreu auszufüllen.

Wiesbaden , den 18 . Oktober 1899.
Der Magistrat.

1634a  _ In Vertretung : Heß.
Bekanntmachnna

Donnerstag , den 26 . d. Mts ., Vormittags
II Uhr , wird in dem Bullenstallgebäude Dvtzheimerstraße
No . 6i hier ein junger Bullen meistbietend versteigert.

Wiesbaden , den 21 . Oktober 1899 . *
1547 . Der Magistrat

Aus unserem Armen - Arbeitshaus , Mainzerlandstraße
Nr . 6 , liefern wir frei ins Haus:

• ) Anziindeholz,
geschnitten und fein gespalten per Centner Mk . 2 .—

b ) Buchenholz.
geschnitten und grob gespalten per Centner Mk . 1.50.

Bestellungen werden im Rathhause . Zimmer Nr . 13,
Vormittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen
3 — 6 Uhr entgegengenommerr

Bekanntmachung.
Montag , den 23 . Oktober d. Js ., und die

olgenden Tage , Vormittags 9 Uhr anfangend,
werden im Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße 7 dahier , die
dem städtischen Leihhause bis znm 18 . September
1899 einschließlich verfallenen Pfänder, bestehend i»
Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken , Li >ren,
Betten rc . versteigert.

Bis zum 19 . Oktober er . können die verfallene»
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittag-
2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags von 8 bi-
10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfand¬
scheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß nicht
unterworfene Pfänder umgeschrieben werden . Vom 20 . Ok¬
tober er . ab ist das Leihhaus hierfür geschloffen.

Wiesbaden , den 7 . Oktober 1899.
1505a Die Leihhaus Deputation.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu Wie - -

bilden vom 1b . bis einschl . 21 . Oktober 1899.

H .Pr . N .Pr H .Pr . N .Pr.
l . Fruchtmarkt. JC 4 Ji 4 JL & Jt - 4
Hafer per 10 V»Kil . 15 -- 0 14 20 Ein Huhn 180 140

trotz * 100 „ 3 60 3 60
heu „ 10 © „ 7 - 6-

II . Biehniarkt.
Ochsen 1. 0 . 50 ft . 70 — 68 —

„ H . „ „ „ 66 - 64-
Kühe I . „ „64- 62-

„ II . „ „ „ 60 - 54-
Schweine p. Kil. 108 1 —
Kälber „ „ 1 60 1 30
Hammel „ „ 130 126

III . Vi «7lu ali enmarkt.
Butter p . Kar . 2 50 2 20
Eier p . 25 St . 2 25 1 50
Handkäke „ 100 „ 8 — 7 —
Fabrikkäse 100 „ 6 50 3 —
Eßkartofieln 100 ft . 5 50 4 50
Kartoffeln p . Kg . — 7 — 6
Zwiebeln „ „ — 16 — 14
Zwiebeln „ 50 „ 5 — 4 50
Blumenkohl p . St . — 40 — 20
Kopfsalat „ „ - 8 - 4
Grüne Bohnen p.Kg .— 60 — 40
Wirsing
Weißkraut „
Weißkrau .t „
91 otö fr aut „
Gelbe Rüben „
Weiße SH.’fibett

— 12 — 10
— 6 — 5

2 — 180
- 14 - 12
—16 — 12
—16 — 12

Kohlrabi , obererd . „ — 15 — 14
Grün -Knbl „ „ — 12 — 10
Römisch - Kohl „ „ — 14 — 12
Preiselb -teren „ „ — 80 — 70
Trauben
Aepfel
Birnen
Zwetscizen
Kastanien
Eine GnnS
Eine Eme
Eine Taube
Ein Hahn

„ .. 1 - 50
p . Kg . — 50 — 16

- „ - 60 - 24
„ „ - 40 - 32
„ . - 50 - 30

6 50 6 -
3 50 2 80

— 60 — 50
1 60 120

Ein Huhn
Ein Feldhuhn -
Aal p . Kg. 3 20 2 —
Hecht „ „ 3 — 160
Backfische „ „ - 70 - 40

IV . Brod und Mehl.

Langbrod p. 0 „ Kg. — 18 — 19
„ p . Laib —52 — 42

Rundbrodp . 0, »Kg. — 14 — 13
„ p. Laib - 45 — 40

Weißbrod:
» . 1 Wasserweck — 3 — 3
d. 1 Milchbrödchen — 3 — 8

Weizenmehl:
No . 0 p . 100 Kg . 31 — 29 —
No . I „ 100 „ 28 — 26 —
No . II „ 100 „ 27 - 24 50

Roggenmehl:
No . 0 p. 100 Kg . 26 — 24 50
No . I „ 100 „ 23 50 22 60

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v . d. Keule p . Kg. 152 1 44
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh . o. Rindfleisch „ 136 132
Schweinefleisch „ 150 140
Kalbfleisch „ 160 140tammelfleisch„ 140 120chaffleisch „ 1 — 1 —
Dörrfleisch „ 160 160
Solperfleisch „ 140 140
Schinken „ 2 — 184
Speck (geräuchert ) „ 184 180
Schweineschmalz „ 140 130
Nierenfelt „ 1 — — 80
Schwartenmagen (fr .) 2 — 1 60

„ (geräuch .) 2 — 1 80
Bratwurst 180 1 60
Fleischwurfi 160 1 40
Lebrr «u .Blutwurfifr .— 96 — 96

„ „ geräuch . 2 — 180
Wiesbaden , den 21 . Oktober 1899.

DaS Accise. Amt : Zehrung'

11. Andere i>

Verdingung
der Herstellung von 1489 m haubenförmig gewölbten

Kanal aus Stampfbeton 5,29 m i . L. weit,
4 59 m i . L . hoch nebst allen Nebenanlagen für den
Salzbach trn neuen Bahnhofsgebiete zu Wiesbaden.

Termin am 15 . November 1899,
Vormittags 19 Uhr.

Zeichnungen , Bedingungen u . s. w. können eingesehen
und die Verdingungsunterlagen gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 5 M . für ein Angebolheft und 10 M . für die
Zeichnungen (Beides für 15 M .) bezogen werden.

Wiesbaden , den 17. October 1899.
(Rheinbahnhof ) .

2582 Könlgl . Eifenbahn -Banabtheilung.

Brmidsteuer für 1898.
Die alsbaldige Entrichtung der noch rückständigen

Beträge wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Wiesbaden , den 23 . October 1899.

398 HauPtcaffo der Naff . LandeSbank.
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Fremden »Verzeichntes,

vom 23. October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)
Hotel Adler.

Neumann m Fr . Posegnick
▼. d . Nahmer m .Fr . Remscheid
Lehnen Berlin
Misch „
Soheer „
Bieger m . Fr . Ems
Schünxel Braunschweig
Renaudt Frankfurt

Bahn hol*Hotat.
Brodek Berlin
Häring Manchen
Schuwal Kowr a
Wimmer Dresden
von Petersen Königsberg

Hotol Ballovue.
Bnohheim Warschau
Loewenthal m. Fam . Berlin

Snhwarzor Bock.
Wildt m . Fr . Berlin
Bock Hachenburg

Zwai Bftoka.
Schübelin Gottschied
Lan * Kaiserslautern

Curasstalt Diatenmühle.
Kröll Netteischoss

Hotol Elobact.
Hora
Picknoth m . Fam.
Schwarzer
Badenhanaen
Wolff
Lövin
Strauss
Oberländer
Auerbach
Pflaumlacher
Holscher
MQrrle
▼. Saer
Renter
Keller
Schmitz
Michel
DzialewBkl
Salinger

Eisenbahn -Hotel.

Mülhausen
Königsborn

Berlin
Freudenthal

Berlin
»

Barmen
Krefeld

Heilbronn
Berlin

Bremen
Berlin

Bielefeld
Weimar

Nürnberg
Mayen

Hannover
Berlin

Richard Brüssel
So 1 mall Mannheim
Flatan Warschau

Nonnenhof.
Nockher Köln
Mecklenburg Wien
Schmidt Pforzheim
Meyer Berlin
Lohmann Witten
Köhrenck Glauchau
Fre >tzel Leipzig
Röttgen Elberteld
Collier Stein bürg
Schnös Nürnberg
Qrandpre Köln
Zöllner Dresden
Anpart , Kfm . Wellerweiler
Rosenberg , Fabrikant Berlin

Hotol du Nord.
Ehrismann , Kfm. Odessa

Blum Braunfels
Schmidt
Budde Iserlohn
Rothe England

Englischer Hst.
Markmann Dortmund
Holland , Fr. Oberhof
Richter , FrL Gera
Hagström Stockholm
von Mentzer

Erbprln.
Eymann Langmeil
Rutheuprnur Witten
Pteil Lorch
Hoffmann Reiehenberg
Holzbergvr Nürnberg
Wolter . Scheuern
Qouradi Mettmann
Kappes Mainz

Europäischer Hof.
Schumacher Düsseldorf
Fellbaum , Major Breslau
Hausen m . Fr . Boppard

Hotel Hobtuollora.
Peltaer m . Fr . M .-Gladbach
ran Andea Qornichem
Soheibler Lodz

Ktissrhof.
Gambo Budapest
Nebe , Fr . Benrath
Briede , FrJ ,
Baer Frankfurt
von Hardt , Fr . Berlin
Kone , Fr . .

Hotol Karpfaa.
Vordach Bornstädt
Schreiber m . Fr . Schweinfurt

Goldene Kette.
Ruth , Fr . Rüdesheim

Kölnischer Hof.
Heffter Leipzig
Cohn Berlin

Sanatorium Lindenhol
Eisen berg Berlin
11 Hotel Metropole.
Berger Hannover
Bank mann Herbede
Bleibtreu Siegburg
Viaser Scbiedain
Sankey Loi .don
Hasenohever Aaohen
Bonwitt Berlin
Pfungst Frankfurt

Naotauer Hof.
Meyer , Fr . Dr . m , Bed . Freibarg
Höllenstein London

Hotol Natiooal.
Badefel 1, Fr . Dr . Gertke
Oberhäffken , Frl . „

Pfilxnr Half
Meisenheimer , Weinh.

Oberingelheim
Lehmann , 2 Stad . München
Wöller , Kfm . m . Fr . Frankfurt
Möller »Kfm m Fr . Kaiserslautern

Rhein- Hotel.
Schade Erfurt
Marcuse , Rechtaanw . Breslau
Jaffe m . Fr . Berlin
Mottl , Gen .- Mus . - D . Karlsruhe
Rheinhold Berlin
Rothe , Dr . „
Hartung , 8 Hm . Kassel
Le . Durohl . Prino Hohenlohe,

Student Bonn
Oermann , Kfm . m . Fr . Dortmund
Kronenberg , Schriftst . Dr , Berlin
Heine Prag
Bing , Ingen , m . Fr . Norwegen
Werner , Frl , Amerika
Bryaat , Frl . „
Felsch , Dr . phil . Magdeburg
Schmitzer Köln

Hatof Ruse,
Ziegra , Baumeister m . Fr . Berlin

Savoy -Hotel.
Kos , Kfm . Ba <il Sohwalbaoh

Schützeridiof.
Sohründer , Kfm . dj . Fr . Greven

Hotel Schwa «noberg.
Michel , Ingenieur Lüdenscheid
Kugel , Fr . ,
Kugel , Frl . ,
Krämer , Frl . ,
Qiorbuli , Bürgernist . Dittemburg

Hotol Spiogail.
Müller Neustade
Margulies , Bankier Warschau

Hotel T- nnhinoer.
Fürstenberg , Kfm . Berlin
Berger , Kfm . Dresden
Koenig , Kfm . Elberteld
Marco , Reut . Aachen

Tauouo -Hotot.
de Gastinee , Kent . Paris
Devauz , Frau Rent . ,
Lefevre , Frau Rent . ,
Graf Kotdoski , RitteryvttBbeg.

Zydowo
Sponagel , Kfm . Guarda
Hofstede de Groot , Dr . phil.

Haag
Sellhe , Kfm.
horche , Gufsbes.
Ganns , Kfm.
Kuntz , Kfm.

Hotel Unioo.
Will , Kfm . m . Fr . Wtirzburg
Hammerstein , Kfm , Berlin
Grünebaum , Kfm . Ho mburg
Mytius , Kfm . 1 Leipzig
Busching , Bauunternehmer

Niedoinselters
Wagner , Kfm . Schwalbach
Wallrabenstein , Frl . Ems

Hotel Vieteria.
Jenssen , Konsul m . Fam.

Nonnsgen
Dovydof , Kfm . Petersburg
Kiltz Köln

Hotel Vogel.
Schill , Fabrikant Pforzheim
Weinberg , Kfm . m . Fr . Oberstoin
Rothsehuh , Kfm . Eisen a oh

Hotel Weins.
Donnath Sohmötile
Bröck “r Köln
Oberhösel Höee 1

In Privathäuoern:
Abeggstrasse  5.

Lehmaier , Civil Ingenieur m -Fr.
London

Trarbach
Frankfurt

Metz
Ruvenburg

Nichtamtliche Anzeigen.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Itoiiscn’s
Kasseler Hafer-Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene , Blutarme

Magen - und Darmleidende.
Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln —

40 — 50 Tassen zu Mk 1,— 18/69

SG ESGSGSSGSÄSSSGGGG
S Tie Immobilie » , und Hypotheken-Agentur S
s von ^

^ Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I, ^
© empfiehlt sich für An- und Barkauf von Billen. Häusern, zjj?Grundstücken u . Bauplätzen . Bermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erlbeilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz- Z?

faal , Metzgerei , Kegelbahn , groß . Garten , mit 4 —5000 M . W
O Anzahlg . zu verkaufen durch ß*

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1. ^
Haus mit altem vorzüglich gehendem SpezereigeschSft

und unbeschränkter Schankwirthschafl . Mitte der Stadt

© äußerst preiSwerth zu verkaufen durchJoh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
T Neues schönes Eckhaus , an 2 elektrischen Bahnen

© gelegen, hochherrschaftlich. 4und5Zimmer-Wohnungenmit LOGO M . Ueberschutz preiSwerth zu ver¬
faß kaufen durch

Joh PH Kraft , Zimmermannstr. S 1.
«i » CchöneS Etagenhaus . Süd -Biertel , 3 und 4Zimmer-
O Wohnungen . 2100 Mk . Urberfchuß . äußerst solid gebaut,
^ mit 10,000 Mk Anzablg . zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk-

|A Hätten , Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
^ 48000 M . durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarren -IVabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M . zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges SpekulationSobjekt idyllisch am Berg-
abhxng gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle , für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugöhalber billig zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus in Schierstein , solid gebaut , für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz , Hof , Thorfahrt , Schlacht¬
haus . Laden , mit 2 — 3000 Mk . Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Pärkereien in jeder Stadllage zu ver-

© miethen oder zu verkaufen durchJoh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, L
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

O PH ' Kraft , Zimmermannstr . 9 . L

© ® © @ ® © © © © © © ® ® 00 ® ® Q0®

Mein ZlllUI - A teUCT
6508 * befindet sich jetzt

23,1 . Schwaibacherstrasse 23,1,
gegenüber dem Faulbrunnenplatz.

_ Karl Marker.
Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe . Oberhemde«
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
Specialität Kravatten
Handschuhe , Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl 351

Adele Aevi , MaimtillSSr. 8.

Ich kattfe stets
gegen sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Einrichtungeu , Kaffen . Eiökchränke, Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Berfteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 172

i Reinemer, Anrtianfltor, AlbrnIilSratzt 24
nad ’ 8fBebenen  Maßen werden ge-

vWJIIUIIUUI wissenhaft , schnell und billig aus-
gefü hrt H ellmun dstrafte ff , 2 links. _ 9922

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10  Faulbrunnenftr . 10 . 2818

Lpielwaaren - ii.  HauSbaltnngS -Artikel

0
schön.

□ w «*
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Bordere Parkstr Stallung für 10 Pferde n« d
Wohnung , mit ca. 50 Quadrai-Nuthen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk . zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Billa mit Garten (Nerobergstratze ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Scharnhorststraffe ist ein rentables EtagenhausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk . Billa mit berrl . Aussicht u . über 1 Morgen

fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk . schöne Billa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näb. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Zu verkaufen Eckhaus mit feinem Bier - ». Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich
NB . Tiu Laden mit Wohnung in, Hauke sofort zu verm

O « Iierfniifan eine « der ersten renommirtesten u . feinst
v) ll luUuUllu in vollem Betrieb stehend. Knrtzänser
mit Aeemdenpension BadSchwalbachS . mitfämnitl.
Mobilar u . Jnv .. did>t am Kurhaus u . den Trinlbrunnen.
lieber,lahme 1 . Cft . er . Näh . durch die Immodtlieu-
Agcntur von I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Berbältn . halber ist eine reizend am Lvalde (nächst Kapelle

u . Neroberg ) belraene . maffrv gebaute u . comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrar-Ruliien
schönem Garten ^ .Vo Aollo sehr Preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmniobilien -Agentur von

J - Chr . l - lUcklirh , Wiesbaden.

%

Billigste Bezugsquelle
jag|  hier am Platze!

17 Mk . Kinderwagen , ff. gefedert . LedeNuchau»
fch ag und Klappverdeck , sein oval in allen

Farben.
SO Mk . mit fein verziertem Korb.
24 Mk mit Gummirädern.

40 Mk die feinsten Promenade- Wagen mit
Gummirädern in allen Neuheiten.

Sportwagen , alle Neuheiten. Schlieffkörbe . « iuderstühle,
Tische , Bänke , Saud - und Leiterwagen , Triumphstühle , Turn-
geräthe , Hängematten , Portemonnaies , alle Neuheiten in Spiel,
waaren , Roll - und Schaukelpferde.

Reparaturen . — Gummireife werden in eigener Werkstätte
ausgezogen . 350

__ A. Alexi , Saalgaffe 10.
Netto 8 Pfd . frische Naturdurter 7 Mk .. 9 Psd . vorzüglichen
Tilsiter Käse 2,80 Mk., 9»/. Pfd. frisches Rindfleisch von
jungen Ochsen 4 Mk. Rach«. 6780*1

W . Komata , Ülrtflshnrg sylipr.).
g 21^ Schuljahr.

r— Fr auen*Schule, Maden
Taunusstrafie IS , Haltestelle der Straffe «» «. Pferdebahn.
Aeltcste «. gröffte Fraueu -Aachfchule Naflaus (gegr. 1879).

— Pensionat für Auswärtige.
Weitere Anmeldungen zu den eben beginnenden neuen Kursen in

allen Fächern jederzeit durch die Vorsteherin , Frl . Julie Bietor , oder
den Unterzeichneten . 336 Mori,

Tb « BerlitzSchool ofLanguages
Staatl « Qoncess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 V 111.

HauptsächlichFranzösisch , Englisch , Italienisch «nd
Deutsch für Ausländer.

Profpecte gratis und franco durch den Drrector
0 « . WlegiBl.

ZmWknkichkii!
von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf ., lügt , frisch
Hugo Veith,

Wiener ^ eiubätkerei — Fanlbrunnenfira ^e 10«

Zu verkaufen « ]
Billa mit 16 Zimmer, ganz nah« dem Eurhause, besonders für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schüffler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralheizung, großer Garten, im Rcrothal,
auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schüffler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Ldelheidstraire, mit

Bor - und Hinlergär 'en . durch
Wilhelm Schüffler . Jahnstraße 36.

EckhauS. südl. Stadttheil, beste GefchäßtSlage, rentirt Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schüffler . Jahnstraße 36.
Hn«S, Rheiuftratze , Thorfahrt, großer Hofraum, besoudrrS

für bessere Metzgerei , durch
Wilhelm Schüffler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer . Wohnungen , nahe der Rheinstraße,
billig seil , durch

Wilhelm Schüff'ler , Jahnstraße 36.
Villa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage , durch
Wilhelm Schüffler . Jahnstraße 36.

-ypotheke «. Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewtesen durch
Wilhelm Schussler , Kahrrstratze 36.

Zupfer , Messing uno Zink Iau,l ' „ elS buö
I »» er , Gelbgießer , Nblerstr . 29.

Wiesbadener Consum -tzaUe,
Jahnftraffe S und Moripstretffe 16.

Beste Magnum Bonum -Kartoffel für Winterbedarf per § 8
gelbe Englische per Een 'fner Mk . 2 . 80 5*3

i größeren Posten entsprechend billiger.
Magnum -Bonum per

Haiger per Kumps 20 Pfg.

Eentner Mk . 2 » 0 . gelbe Englische per Eenu ner Mk . 2 . 20
H frei Haus . — Bei größeren Posten entsprechend billiger . rÄ

Gelbe Englische und Magnum -Bonum ^per Kumpf 24 Pfg . ^i 688 3
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofor.Uge Kaffe
alle Arten Möbel , Betten . PianinaS , 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Jatzrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Peritelgerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, löbrUionMiing, 12.
Taxator und « uctiouator.parcme,-

rcbnellLqut pstentbüresu.

_Sä CK - LEIPZIG
Hofen! Hofe » !

Schöne Winter ' Bnckskinhofen von Mk . 4 . — an . sowie
ArbeitShosen , Englischleder -Hoseu in allen Qualititc« u. Größe»
zu den bekannt billigsten Preisen bei 389

A . Oörlach,
Metzgergasse 16 .

Bttte genau auf Namen « . Nr . L6 zu n chten.

_
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rfr 249. Wiesbadener General -Anzeiger.

Auf der Ueige des Jahrhunderts.
Roman

von
Oregor Samsraw.

- (Nachdruck verboten.̂
Erstes Kapitel.

Die Sonne eines klaren Herbsttages leuchtete über einer
Landschaft im alten Westfalenlande. welsche zwar weniger malerische
Naturschönheitenzeigte, als man sonst tiielfach in jenen Gegenden
findet, dagegen aber einen ganz beson-ders interessanten Anblick
darbot. weil sich hier in nahe nebeneinander stehenden Bildern
zwei getrennte Zeitepochen berührten und sich feindlich gegenüber
»u stehen schienen.

Auf einer leichten Anhöhe erhob sieh ein schloßartiger Bau
M zwei Eckthürmen und einigen unregelmäßigen Nebenflügeln,
der zwar in seiner Ausdehnung nicht den alten Herrensitzen in
der Feudalzeit glich, aber dessen graue Mauern doch auf ein
ziemliches Alter schließen ließen. Er machte den Eindruck eines
alten Jagdschlosses, wie es die großen Herren der vergangenen
Jahrhunderte wohl in einzelnen Revieren ihrer weiten Besitzungen
hielten, und auf die ursprüngliche Vestimnmng ließ auch der herr¬
liche Hochwald schließen, welcher sich, von dem Park in der un¬
mittelbaren Umgebung des Schlosses ausgehend, über die Höhen
und auch nach der Ebene hinzog. freilich nicht mehr in der mächtigen
Ausdehnung, wie dies früher der Fall geN'esen sein mochte.

Wenn man den Blick nach dieser Seite hinwendete, so konnte
man sich immer um zwei Jahrhunderte zurückversetzt glauben, so
sehr erinnerte Alles an die vergangenen'.tage, in denen der
stolze und reiche Adel des alten Sachsenlandes hier in autokratischer
Selbstherrschaft auf seinen Stammschlössern saß.

Nach der anderen Seite hin veränderte sich daS Bild voll¬
ständig.

In der weithin stch ausdehnenden Ebene, welche nur in der
Ferne von bläulich schimmernden Höhenzügen abgegrenzt wurde,
lag am Ufer eines schmalen, aber stark strömenden Flüßchens ein
augenscheinlich wohlhabendes Dorf mit freundlichen schiefergedeckten
Häusern, von großen Frnchtkeldern umgeben, auf denen bereits
die Arbeitern für die Wintersaat im Gange waren.

An dem einen Ende desselben erblickte man ein im modernen
Styl gehaltenes, großes palaisartiges Haus, das den Eindruck
eines reichen herrschaftlichenSibes machte und von einem großen
Park umgeben war. der aber seine neue Anlage erkennen ließ,
da die Bäume erst im Heranwachsen befindlich waren und die
Anlagen nur auS geschmackvoll gruppirten Bosquets, großen vor¬
trefflich gehaltenen Rasenplätzen, künstlichen Springbrunnen.
Grotten und Pavillons bestanden. Auf der anderen Seite dieses
HauseS. vom Dorfe etwas abgelegen, schlossen sich weit aus¬
gedehnte Fabrikgebäude mit hochragenden Schornsteinen an, aus
denen der schwarze Dampf in die klare Herbstluft emporstieg, und
das Getöne der im Gange befindlichen Maschine» klang zu dem
alten Walde auf den Höhen hinüber, wie ein Ruf der neuen
Zett, welche der Vergangenheit den Krieg verkündet, und wie hier
bi dem scharfen Kvntrast der Landschastsbilder die ruhige Ver-
aangenheit und die schnell fortschreitende Gegenwart sich gegen¬
über standen, so schien sich auch die lebendige Staffage diesen
Bildern anzuschließen.

Auf der Straße, welche von dem Dorfe her nach dem alten
Schlöffe hinführte und welche auf der einen Seite von einer
breiten chaussirten und neu angepflanzten Allee nach dem Wohn¬
gebäude der Fabrikanl.rgen hin durchschnitten wurde, während
nach der anderen Seite ein von uralten Eichen beschatteter Weg
-u dem Schloßbau sich hinaufzog. kam langsam ein Herr und
eine Dame herangeritten. Der Freiherr Rochus von Holberg
kehrte mit seiner Tochiter von einem Morgenritt durch die alte,
sorgsam gehegte Forst .zurück.

Der Freiherr Rochus stand in der Mitte der fünfziger
Jahre, seine Gestalt glich den alten Eichen, welche den Weg zu
feinem Schlosse Alten holverg ein faßten und in trotziger Festigkeit
den Stürmen entgegenftanden. Er war hoch gewachsen, hager
vnd sehnig, ein Bild zäher Kraft und jener vornehmen sicheren
Ruhe, welche in dem hastenden Treiben der neuen Zeit sich
immer seltener noch finbet; sein ausdrucksvolles markiges Gesicht
mit der kühn vorspringenden Adlernase, den feurigen dunklen
Augen, dem ergrauenden, spitz zugeschnittenen Vollbart, zeigte
Lar bewußte Willenskraft und seine Haltung auf dem hohen
kräftigen Pferde war noch elegant und pigendlich elastisch.

Er trug einen grauen Hut mit einem Stutz von Birkhahn¬
federn. eine einfache graue Jagdjoppe und bis zum Knie hinauf¬
reichende Reitstiefel. Seine ganze Erscheinung hätte vollkomnien
hu der Eisenrüstung gepaßt, in welcher seine Vorfahren zu
ihren Fehden ausgezogen sein mochten, oder auch zu deni Leder¬
koller und dem breitim Federhut aus den Tagen des dreißig-
iähriqen Krieaes.

Ausa»er Welt.
Die Mysterien der Stranniki.

Man wird sich mich des Aufsehens erinnern, das vor einigen
Jahren die Entdeckung der sich lebendig begraben laffenden russischen
Sektirer im Tiraspo.ler Kreise des Cherffonschen Gouvernements er¬
regte. Bereits damals wurde von Kennern des russischen Sektenwe-
ftns darauf hingewiesim, daß man es hier keineswegs mit einer neuen
Und vereinzelten Erscheinung zu thun habe. Das Sichlebendigbegra-
benlaffen ist eine myfllisch-religiöse Verirrung, die bei gewiflen rus¬
sischen Sekten bereits mehrfach beobachtete worden ist,wenn es auch nicht
die Verbreitung gefunloen hat wie der freiwillige Feuertod„zur höch-
sien Ehre Gottes", der zur Zeiten entsetzlich oft von fanatischen Sek-
tirern gewählt wurde•— am berühmtesten ist der Fall aus dem Ende
des 17. Jahrhunderts, als in Paleostrow 2000 Sektirer gemeinsam in
den Feuertod gingen. Der Tiraspoler Vorfall lenkte nach längerer
Zeit wieder die Aufmerksamkeit auf di« wahnwitzigen russischen Ge¬
heimkulte. und gegenwärtig dürfte ein Fund im Norden des Reiches,
im Kargopolschen Kreis.: des Gouvernements Olonez, einiges Licht
«ine andere russische Sekte, die der „Stranniki" oder „Skrytniki",
ivrrfen, deren Kultus bist jetzt noch sehr wenig bekannt war. In zwei
Dreschscheunen, die den Bauern Iwan und Saweli Krechalew gehören,
wurden, wie dem ..Berl. Tagebl." aus Petersburg geschrieben wird,
don der Polizei unter der Tennendiele zwanzig sehr oberflächlich der
scharrte Leichen gefunden. Es handelt sich hier offenbar um einen ge
kirnen Kirchhof der erwähnten Sekte, die ihre Angehörigen ohne Sarg
vnd möglichst an der Ober fläche der Erde bestattet, da ..das Ende der
Delt bevorstehe, und bereits jetzt der Antichrist auf Erden herrsche,
dessen Diener die Beamten seien, vor deren Berührung man sich vor
allem zu hüten habe." DceS Wichtigste bei diesem Funde ist aber die
Dhatsache. daß an fast säm-mtlichen Leichen, Spuren eines ge¬
waltsamen Todes  feftgestellt werden konnten. ES scheint sich
damit«in Vorwurf zu bestätigen, den man schon seit Langem der Sek¬
te der „Skrytniki" macht, nÄmlich, daß diese Sektirer während ihrer
religiösen Uebungen besonders' ekstatisch angelegte Mitglieder ihrer Ge¬
meinschaft veranlassen, freiwillig in den Tod zu geben. Unter Ab-

Fräulein Marianne von Holberg, die auf einem leichten
Damenpferde an feiner Seite ritt, war eine anmuthige und lieb¬
reizende Erscheinung. Ihr frisches, jugendliches Gesicht zeiAte
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit ihrem Vater, nur daß deflen
markige Kraft in ihren zarten weichen Zügen nicht so scharf zum
Ausdruck kam; ihse dunkelblauen Augen blickten jugendfrisch und
lebensfreudig über die sonnenhelle Landschaft hin. Das dunkel¬
blaue Reitkleid und der blaue Schleier an dem kleinen Hut, der
die reichen Flechten ihres aschblonden Haares bedeckte, hoben die
zarten, frischen Farben ihres Gesichts vortheilhaft hervor. Sie
war eine außerordentlich vornehme Erscheinung und es hätte keiner
außerordentlichen Phantasie bedurft, um in ihr eines jener minnig-
lichen Burgfräulein zu erblicken, welche einst den Rittern ihre
Farbenschleifen in die heilen Kämpfe mitgaben, oder bei den
Turnieren die Preise an die Sieger vertheilten.

Beiden folgte ein Diener in einfacher, grauer JagdlivrLe.
der zwei Gewehre über die Schulter trug und an dessen Sattel
ein Haase und ein starker Weih befestigt war, zum Beweise, daß
der Freiherr Rochus von Holberg bei seinem Morgenritt das
edle Waidwerk nicht vergaß. Zwei große, langhaarige Jagdhunde
liefen neben dem Pferde her.

Kurz vor der nach dem Schlosse hinaufführenden Eichen-
Allee kam auf dem Wege von der Fabrik nach dem Dorfe hin
ein ganz leicht gebauter Wagen mit zwei außerordentlich hohen
Rädern, von einem prachtvollen Harttraber gezogen, herangefabren.
Auf dem kleinen Sitz führte ein junger Mann von etwa fünf
bis sechsundzwanzig Jahren die Zügel mit tadelloser Sicherheit
und Eleganz. Er trug einen ganz gleichfarbigen grauen Anzug
und einen weißen Filzhut; sein hübsches, regelmäßiges Gesicht
mit dem kleinen Bärtchen auf der Oberlivpe und dem kurzen,
schmalen Backenbart zeigte in den scharf und lebhaft blickendeu
Augen geistige Lebendigkeit und sicheres Selbstbewußtsein. Man
konnte ihm cmsehen, daß der Druck der Sorge ihm fremd war.
daß er aber doch trotz seiner fast übertrieben modischen Er¬
scheinung das Leben in ernster Thätigkeit anzugreifen und nicht
in leerer Spielerei zu vertändeln gewohnt sei.

Auf dem winzigen Gesäß hinter ihm hing mehr, als er saß.
ein halbwüchsiger Groom in einer einfacben. duickelbscinen

Livröe, tadellos nihig mit untergeschlagenen Armen auf seinem
Sitz, der ihm kaum den Archimedischen Schwerpunkt als
Stütze bot. 2

Bei der Begegnung mäßigte der junge Mann idie schnelle
Gangart seines Pferdes und grüßte mit verbindlicher Artigkeit.

Baron Holberg erwiderte den Gruß kalt und hochmüthig.
Fräulein Marianne neigte den Kopf und wollte mit einer

leichten Wendung vorüberreiten; ihr junges, feuriges Pferd aber
war durch den Anblick des amerikanischen Gefährtes mit den
hohen Nädern erschrocken und sprang seitwärts.

Die junge Dame zog die Zügel an und strafte die Unart
ihres Pferdes durch einen Schlag mit ihrer Reitgerte. Das
sonst so sanfte Thier war durch den Schrecken aufgeregt, bäumte
sich auf und versagte der sicheren Hand seiner Herrin den Ge¬
horsam. Es drehte sich unruhig in ganz kurzen Wendungen
umher und versuchte trotz des scharf angezogeuen Zügels von
Neuem zu steigen.

Der Baron war schon einige Schritte vorwärts und kehrte
auf den ängstlichen Ruf feiner Tochter um. Aber das scheu
gewordene Pferd entzog sich ihm, Fräulein Marianne verlor
durch die kurzen, heftigen und unregelmäßigen Bewegungen den
sicheren Sitz. , „ .

„Den Fuß aus dem Bügel!" rief der Baron erschrocken.
Seine Tochter aber bemühte sich vergebens, seinem Gebot

zu gehorchen, und der nächste Augenblick konnte eine furchtbare
Gefahr bringen, denn wenn sie fiel, so mußte siefast unvermeid¬
lich hängen bleiben und geschleift werden.

Der junge Mann erkannte, schnell rückwärts blickend, die
drohende Gefahr. In einem Augenblick parirte er das Wagen¬
pferd in einem mächtigen Ruck, warf die Zügel seinem Groom
zu und schwang sich, die Hand leicht auf das Rad stützend, mit
einem Sprung, der dem geübtesten Voltigeur Ehre gemacht haben
würde, seitwärts aus dem Waaen.

Im nächsten Augenblick hatte er Mariannens Pferd, das
eben zu einem Sprung über den Graben am Rande des Wages
ansetzte, erreicht. Er faßte den Zügel desselben unmittelbar hinter
dem Gebiß und brachte das keuchende, schnaubende Thier, das
vergebens aufzusteigen versuchte, zum Stehen, ohne daß er zu
dieser außerordentlichen Kraftprobe eine besondere Anstrengung
aufzubieten schien.

Marianne hatte schnell ihren Sitz wiedergewonnen, sie schien
unwillig und beschämt, einem Fremden einen |o schlechten Begriff
von ihrer Reitkunst gegeben zu haben, und wollte den Zügel fest
anzichen, um das immer noch unruhige Pferd wieder in ihre
Gewalt zu bringen. Der junge Mann aber hielt den Zügel fest
und sagte artig:

„Erlauben Sie einen Augenblick, mein gnädiges Fräulein.
daS Thier  hat sich vor meinem Wagen erschreckt, dessenForm

singen religiöser Gesänge soll alsdann das unglückliche, freiwillige
Opfer vermittelst eines rothen Kiffens, das ihm aufs Gesicht gedruckst
wird, ins Jenseits befördert werden. Diese „gesegnete Todesart"
wird von ihnen der „rothe" oder der „schöne Tod" genannt. Der
Feuertod  hat übrigens gleichfalls Anbänger unter den ..Skryt¬
niki"; so verbrannten einander im Jahre 1860 in demselben Kargo¬
polschen Kreise in einer einsamen Waldhütte 16 Sektirer. Nach der
Entdeckung der geheimen Begräbnißstätte in den Dreschscheunen der
Brüder Krechalew wurden acht notorische Skrytniki gefangen genom¬
men; es wurden dogmatische Bücher, liturgische Liedersammlungen,
Heiligenbilder und dergleichen in den verborgenen Bethäusern der
mysteriösen Sektirer gefunden und in das Kargopoler Gericht gebracht,
wo jetzt ein reiche? Material vorkieat. und eine umfangreiche Unter¬
suchung des ganzen Treibens dieser Sekte in Angriff genommen wird.

Die Sekte der „Stranniki" — die„Skrytniki" bilden einen Zweig
der erstgenannten— gebört zu den sogenannten„schädlichen" Sekten
des russischen „Raskol". das heißt der großen Kirchenspaltung.
„Stranniki" bedeutet„die Umherirrenden" oder auch..die Pilger". Die
Sekte wurde gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts von einem ent¬
laufenen Soldaten begründet, wie denn auch später mehrmals Deser¬
teure „Apostel" und „Bischöfe", der Stranniki gewesen sind. Der
Strannik verwirft den Staat und die Behörden, weil beide dem Teu¬
fel und dem Antichrist untertban sind. Er ssiebt vor den Sünden der j
Welt in die tiefste Einsamkeit, wo er möglichst wenig mit der weltlicheni
Macht in Berührung kommt. Daher finden wir auch die meisten
Stranniki in den entlegendsten Gegenden der undurchdringlichen Wäl¬
der des russischen Nordens. Wer in die Gemeinschaft der Stranniki
ausgenommen werden will, muß allem zuvor seinen Paß, „dieses Sie¬
gel des Antichrist", verbrennen und „seinen Namen vergeflen". Die
Stranniki nennen sich untereinander Brüder und Schwestern, sie ver¬
werfen die Ebe und das Abendmahl, gestatten jedoch„in Anbetracht
der sündigen Fleischesgewohnheit" sehr freie Beziehungen der Ge¬
schlechterz" einander, die sie der Heirath. diesem„auf ewig stch der
Sünde ergeben" vorzieben. Die Sekte zerfällt in zwei Kategorien,
di« der eigentlichen„Pilger", die unstät einherwandern. und die der
seßhaften„Strannopriimzy", der „Gastfreunde", deren Aufgabe es ist,

_ Sekte S.
ihm ungewohnt vorgekommen sein mag, das sicherste Mittel,
es zu beruhigen, ist, ihm den Gegenstand seines Schreckens zu
zeigen."

Er führte das zitternde Thier unter freundlichem Zureden
an den rückwärts stehenden Wagen heran und näherte dessen
Kopf trotz seines Widerstrebens den großen Rädern.

Das Pferd schnaufte noch einige Mal, dann wurde es
ruhiger und ruhiger und hörte auf, zu zittern und rückwärts zu
streben.

„Ich glaube"; sagte der junge Mann, „j-tzt hrben Sie nichts
mehr zu fürchten, ich bitte Sie nur, das Thier mcht zu strafen,
damit es nicht von Neuem aufgeregt wird." -

Er ließ den Zügel los.
Das Pferd gehorchte willig der Hand seiner Reiterin.
Der Baron war herangekommen, er war blaß vor Schrecken

über die nun abgewendete Gefahr und jagte mit warmem Ton:
„Ich danke Ihnen, mein Herr, für Ihren so schnellen

und muthigen Beistand, der wohl das Leben meiner Tochter
gerettet hat."

„Gewiß gerettet", fiel Marianne ein, „ich vermochte den
Fuß nicht aus dem Bügel zu befreien und wäre im nächsten
Augenblick geschleift worden — nehmen Sle auch meinen auf¬
richtigsten Dank für Ihre Hülfe."

„O ich bitte, meine Herrschaften", erwiderleder junge Mann,
„es ist kaum des Dankes werth und für mich war ja gar keine
Gefahr dabei. Ich muß um Verzeihung bitten, mein amerika¬
nischer Wagen war an dem Unfall schuld, diese Gefährte sind
wohl hier in der Gegend nicht bekannt, und doch sind sie un¬
endlich praktisch, denn man kann jedes Wegehinderniß damit
überwinden. Ich bedaure nur, daß ich bei einer so wenig an¬
genehmen Veranlassung mich dem Herrn Baron von Holberg
vorstellen muß, den ich ohne Zweifel die Ehre habe, vor mir zu
sehen. Mein Name ist Robert Geldermann und ich hoffe, daß
die Herrschaften diesen Namen nicht mit der Erinnerung an den
heutigen Unfall verbinden werden."

„Durchaus nicht, mein Herr", erwiderte der Baron, besten
Gesicht wieder den Ausdruck kalter Zurückhaltung angenommen
batte, „wir werden uns immer nur der so wirksamen Hülfe er¬
innern, die Sie uns geleistet."

Er schien die Unterhaltung damit für beendet zu halten und
griff an seinen Hut.

Der junge Geldermann aber sagte:
„Ich hatte heute schon die Absicht, dem Herrn Baron meinen

Besuch zu machen, um mich als Nachbar vorzustellen— ich bin
von längeren Reisen znrückgekommen, um hier meinem Vater,
dem Besitzer der Fabrik dort unten, in seinen Geschäften beizu¬
stehen, die Nachbarschaft ergiebt ja manche Beziehungen, die einen
persönlichen Verkehr wünschenswerth machen."

Die Miene deS Barons wurde noch kälter und zurück¬
haltender.

„Geschäftliche Beziehungen", sagte er. „können zwischen den
Besitzungen Ihres Vaters und meinem nach alter Manier ver¬
walteten Gut kaum entstehen, Ihr Besuch, Herr Geldermann,
wird mir aber jederzeit angenehm sein" — fügte er mit ver¬
bindlicher Artigkeit hinzu.

Der junge Mann grüßte, ohne daß er die abweisende Kälte
der kurzen Antwort zu bemerken schien, verbeugte sich tief gegen
Marianne und wendete sich um, um seinen Wagen wieder zu
besteigen, während der Baron und seine Tochter in die Eichen¬
allee etnbogen.

„Da warst fast unartig, Papa", sagte Marianne mit leisem
Vorwurf, „und das hat Herr Geldermann doch nicht verdient,
ich danke ihm ganz gewiß mein Leben, denn ich konnte mich
nicht mehr im Sattel halten, als er so gewandt und sicher mein
Pferd zum Stehen brachte."

„Dafür bin ich ihm dankbar", erwiderte der Baron, „und
wenn eS jemals gelten sollte, ihm einen Dienst zu leisten, so
wird er mich stets bereit finden; aber sein Besuch sekt mich in
Verlegenheit, da ich keinen Verkehr mit dieser Nachbarschaft will,
was ich schon seinem Vater deutlich gezeigt habe. Ich ver¬
abscheue die Welt der Geldleute, für deren Denken und Streben
ich kein Verständniß habe und auch niemals haben will. DaS
Geld und immer wieder das Geld ersetzt bei ihnen Alles, —
die Ehre, den Glauben und die Treue, sie vergiften das Blut
des Volks und ich mag keine Gemeinschaft mit innen haben."

„Aber dieser junge Mann. Papa",, sagte Marianne etwa» !
zögernd, „schien doch frei von aller Anmaßung und allem Dünkel
des Reichthums, er war so bescheiden, und kein Kavalier hätte
sich bester benehmen können, als er."
_ (Fortsetzung folgt.)

KMZ Inserate
im „Wiesbadener General -Anzeiger" finden

weiteste Verbreitung.
die „Pilger" zu verpflegen. Ueber den eigentlichen Gottesdienst der
sonderbaren Vagabundensekt« ist man bis jetzt noch sehr wenig unter¬
richtet, da die Stranniki diesen meist in entlegenen Höhlen und Wald¬
hütten abhalten. Man hofft, daß die Entdeckung in Kargopol einiges
Licht über die in Dunkel gehüllten Mysterien der Sttannkki ausgießen
wird.
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